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Musste».
Kein Fest wird von dem bürgerlichen Leben so willkommen 

geheißen, kein Fest entspricht so sehr dem Herzen und dem G em üth, 
kein Fest ist so oft dichterisch besungen und gepriesen worden wie 
das Pfingstfest. H at m an das Erwachen der N a tu r, das Entstehen 
des grünen Blätterschmucks bisher im D ränge der Geschäfte n u r 
Nebenbei beachtet, so tr itt  einem die U m w andlung der N a tu r zum 
^ n g s tfe s t abgeschlossen entgegen, und m it vollen Zügen genießt 
*"an endlich, w as G ottes G nade in  der N a tu r geschaffen, dem 
Menschenherz zur Freude und zur E rheiterung, zur S tärkung  und 
Erhebung.

Aber über dem Eindruck, den u n s  das Festkleid der N a tu r 
b re ite t, darf m an nicht die Bedeutung des christlichen Festes 
^rgessen. E s ist das Fest zur E rinnerung  an  die B egründung 
der christlichen Gemeinde, wo der Geist G ottes sich über „alles 
Fleisch" ergoß, wo denen, die sich auf den N am en Christi taufen 
lasse», die Vergebung der S ü n d e n  und die Gabe des heiligen 
Geistes verheißen wurde. H ier ist der U rsprung der sittlichen 
""d geistigen E rneuerung  des Menschengeschlechts, welchem 
Nunmehr fü r seinen Erdenw andel eine neue belebende und 
erwärmende Leuchte aufging, die die S tra h le n  der Hoffnnng, 
der Liebe und des G laubens in  die über den Zweck ihres ir­
dischen D aseins unklaren und der Verzweiflung nahen Herzen 
lenkte. M it dieser T h a t hat das Leben und die N a tu r für den 
Menschen eine andere B edeutung e rha lten : das Leben und wie 
dieses am  besten zu gestalten, gilt ihm nicht mehr fü r der W eis­
heit letzten Schluß, sondern fü r eine V orbereitung zu dem 
«eben nach dem T ode, und die N a tu r ist ihm nicht mehr die 
Alleinherrscherin, deren W alten  sich alles unterw irft, sondern 
nur ein Abbild und ein Werk der göttlichen M acht, die sich 
"ns auch hierin wie in allem, w as dem Menschen widerfährt, 
offenbart.

D en F rüh ling  haben auch die Alten genossen und gepriesen. 
Uns aber ist das F rühlingsfest, wenn m an so das Pfingstfest 
Nennen darf, mehr a ls  ein Anreiz zum G enuß und zum Lobe 
der sich immer wieder neu verjüngenden N a tu r , —  es ist eine 
E rinnerung und E rm ahnung, die Werke G ottes zu preisen, voran 
das große Werk der geistigen und sittlichen E rneuerung  der
Menschheit.

S o  betrachtet, ist die herrliche N a tu r, die u ns ihren G lanz 
letzt von neuem entfaltet, n u r  ein Wegweiser, der unseren G e­
danken eine höhere Richtung giebt. S ie  zeigt u ns, daß n u r m it 
ffrenger Arbeit und n u r un ter harten  Kämpfen die Hindernisse 
überwunden werden können, welche sich dem Keimen und der 
Entwickelung der Früchte entgegenstellen; aber sie zeigt u n s  auch, 

"h es an  dem beglückenden Lohne und Erfolge nicht fehlen 
^d, denn so bestimmt nach rauher W intersnacht und Schnee und

Kälte die N a tu r sich endlich doch der belebenden und erwärm en­
den S o n n e  erschließt, so sind w ir auch des Segens sicher, der 
all' unserem T h u n  und Wirken zutheil werden m uß, sei es im 
Hause, in der F am ilie , sei es in Kirche und S ta a t ,  sei es nach 
dem T ode!

B et den Kämpfen der G egenw art sollte m an stets nach 
diesem Kompaß blicken! Unsere Bestrebungen für das W ohl der 
vom Schicksal minder Begünstigten, fü r eine vernunftgemäße 
O rdnung im StaatSw esen, fü r die bessere Erziehung der Jugend , 
für eine gedeihliche wirthschaftliche Entwickelung sind durch so 
manche Umstände, oft durch Uebelwollen und I r r th u m  behin­
dert. Aber w ir wissen, daß sich diese Bestrebungen auf dem 
Boden geistiger und sittlicher Gedanken, auf dem Boden christ­
licher Liebe bewegen, und deshalb dürfen w ir trotz mancher 
üblen Erfahrungen und rückläufigen S tröm ungen  nicht den 
M uth  sinken lassen, w ir dürfen die Hoffnung und den G lauben 
nicht verlie ren : es muß doch F rüh lin g , es muß doch Pfingsten 
w erden!

Zfolitifche Tagesschau.
Ueber die Z u s a m m e n k u n f t  K a i s e r  W i l h e l m s  mi t  

dem Z a r e n  i n  K i e l  weiß die „Köln. Z tg ."  noch folgendes 
Nähere zu berichten: „D ie Ankunft des Z aren  in Kiel erfolgt 
D ienstag nach Pfingste.n vorm ittags 10 Uhr. D er Z a r  steigt im 
königlichen Schlosse ab, wo abends ein P runkm ahl stattfindet. 
D er Botschafter G raf Schuw alow  wird m it allen M itgliedern 
der russischen Botschaft den Z aren  in Kiel begrüßen. D er S ta a ts ­
sekretär des A usw ärtigen A m ts, F reiherr von M arschall, reist 
ebenfalls dorthin. D en Kaiser begleiten die Herren seines m ilitä ri­
schen Gefolges. D ie Einzelheiten der Begegnung scheinen noch 
nicht endgiltig festgestellt zu sein, doch rechnet m an offenbar m it 
der Möglichkeit, daß der Kaiser dem Z aren  auf der Dacht 
„Hohenzollern" entgegenfahren wird. D er „Hamb. Korresp." 
äußert die V erm uthung, es sei, da die Schiffe der M anöverflotte 
am  F reitag  in  den Kieler Hafen zurückkehren, eine F lottenparade 
für nächsten Dienstag in Aussicht genommen.

Nach langer Abwesenheit weilt der G r o ß h e r z o g  v o n  
M e c k l e n b u r g - S c h w e r i n  wieder in seinem Lande. S e in e r 
Zeit wurde in der Presse die F rage der Einsetzung einer R e ­
g e n t s c h a f t  in Mecklenburg mit Rücksicht auf die angegriffene 
Gesundheit des Großherzogs und den dadurch bedingten häufigen 
A ufenthalt im Auslande viel erörtert. Anläßlich der Eröffnung 
des Landesgewerbeausstellung in Rostock hielt der Großherzog 
nun  eine Rede, deren I n h a l t  allgemein a ls  A ntw ort auf jene 
Preßerörterungen  aufgefaßt wird, und wonach von Einsetzung 
einer Regentschaft gar keine Rede sein kann. „ E r werde stets, 
wo er auch sei, für das W ohl seines Landes sorgen". —  Diese 
W orte des Großherzogs haben ihren tiefen Eindruck aus die Z u ­
hörer nicht verfehlt und werden die F reunde der Einsetzung einer 
Regentschaft wohl bedeutend abgekühlt haben.

D er k o n s e r v a t i v e  Abgeordnete von Plötz M  in  seiner 
Eigenschaft a ls  Vorsitzender des „ D e u t s c h e n  B a u e r n b u n ­
d e s " ,  wie er in dem B undesorgan  m ittheilt, an  die k o n s e r ­

v a t i v e  F r a k t i o n  d e s  A b g e o r d n e t e n h a u s e s  den A n­
trag  gerichtet, bei Abfassung des P rogram m entw urfs folgende 
Punkte zu berücksichtigen: Aufrechterhaltung der noch vorhandenen 
landwirthschaftltchen Schutzzölle; wirksamen Schutz gegen die 
Hereinschleppung kranken Viehes über die G renzen; Beschränkung 
oder gänzliches Verbot des Differenzspiels in den Erzeugnissen 
der Landwirthschaft un ter gleichzeitiger Anerkennung des wirth- 
schastlich berechtigten T erm inhande ls ; Schaffung von Nechtszu- 
ständen, welche den christlich-deutschen Volksanschauungen ent­
sprechen, somit E indäm m ung des römischen Rechts zu Gunsten 
deutschen Rechts; volle Beseitigung der G rund- und Gebäude­
steuer a ls  S ta a ts s te u e r ; E rm äßigung der G erich ts-und  A nm alis- 
kosten; Beseitigung des A nw altszw anges; Revision des Gesetzes 
über Freizügigkeit und UnterstützungSwohnfitz; Einschränkung des 
H ausirhandels, vorsichtiger A usbau der Selbstverw altung, V er­
einfachung der F orm alitä ten  bei den Krankenkassen-, Jn v a lid itä ts -  
und Altersgesetzen; A usbau des Eisenbahn- und S traßennetzes, 
E rm äßigung der Eisenbahnfrachtsätze für ländliche Produkte rc., 
Sparsam keit bei S ta a ts b a u te n ; Schonung der Gemeinden bei 
S chulbauten ; Zusam m enhalten von G roß- und Kleingxundbesitz: 
gesetzliche Beschränkung des Ausschlachtens der B au erng ü te r; 
Schaffung von ländlichen H eim stätten; Errichtung von In s titu ten , 
welche dem bäuerlichen Grundbesitz unkündbare D arlehne u. s. w. 
gewähren.

D er amtlichen „Leipziger Z eitung" wird geschrieben: I m  
V ordergrund des politischen Interesses steht gegenwärtig der auf 
den 13. d. M ts . nach D resden berufene P a r t e i t a g  d e r  K o n ­
s e r v a t i v e n  S a c h s e n s .  Nach dem uns vorliegenden P r o ­
gram m  soll die soziale und die J u d e n  f r a g e  zur V erhandlung 
kommen. Angesichts der tiefen Bewegung, die alle Schichten 
unseres Volkes ergriffen hat, kann die P räzisirung  der S te llung , 
welche die mächtigste politische P a r te i  des Landes zu diesen hoch­
wichtigen F ragen einnim m t, von allen christlich gesinnten M ännern  
n u r m it aufrichtiger G enugthuung und lebhafter Freude begrüßt 
werden. E s steht zu hoffen, daß es den F üh rern  der Konser­
vativen gelingt, praktische Vorschläge zu machen, durch welche 
sowohl der Sozialdemokratie wie dem S em iten thum  der Boden 
ihres S ta a t  und Kirche bedrohenden T reibens entzogen wird. 
G elingt die Lösung dieser hohen Aufgabe, so hat die P a r te i sich 
um  unser schönes Sachsen und das große deutsche V aterland  
nicht hoch genug zu schätzende Verdienste erworben. E in s aber 
thut noth, daß alle Konservativen, denen es ihre Verhältnisse irgend 
gestatten, sich auf dem P arte itage  etnfinden und so eine statt­
liche P h a la n x  wackerer geistiger S tre ite r  in Reih und Glied sich 
stelle und dam it Zeugniß abgebe, daß der Kern unseres Volkes 
m it frohem M uth  und frischer Siegeszuversicht un ter seinen er­
probten F ührern  für die höchsten G ü ter unserer K u ltu r in  die 
Schranken zu treten sich bereit hält.

R e k t o r  A h l w a r d t  ist am  Donnerstag abends 7^/, Uhr 
in  seiner W ohnung in B erlin  verhaftet worden. E r sollte in  
einer in  der Tonhalle für 8 Uhr angesetzten V ersam m lung, zu 
der 2000  Personen erschienen w aren, sprechen, erschien aber 
n icht; von der T rib ü n e  herab wurde dann seine V erhaftung durch 
ein M itglied des B u reau s  verkündet, welche M ittheilung große 
A ufregung  verursachte.

E in  in  Brüssel eingegangener Bericht au s S a n s i b a r  
meldet, der „Voff. Z tg ."  zufolge, daß a r a b i s c h e  S k l a v e  n-

Hine gute Aartie.
Roman von L. Ha i dhe i m.

---------------- (Nachdruck verboten.)
(15. Fortsetzung.)

aen„»'l>. ^ welcher Engel stellte sich zwischen Dich und diese s> 
" ^ D u m m h e i t ?" fragte sie höhnisch.

Reff-« er naseweise Backfisch!" w arf T an te  L ätitia  ihre« 
Volk»'- ^  Achseln hin. „D ie M aipeter hat Dich au

kommen sehen und ich dachte gleich, daß D  
dem ^  ^  M aria  R ath  gepflogen habest. D ie macht au 
si» s, . auch W under was. N a, einerlei! E s  Hände 
Tück»-. W ichtigeres, mein Söhnchen, a ls  um  P au lo  
war?, D ic h ^ "  B illet, seit zehn U hr fitze ich hier und e>

B rie k ? ?  ^  Hhr zufriedenen M ienen ihrem Neffen eine 
großer S c h E " b e d e c k ? ^  englischen P a p ie r  m it eigenthüm li

'.E in ?ü i"°  es uni» lleberraschung m alte sich in  seinen Miene! 
Mari» k'ß.e«thümliche M anie r, T an te  L ä titia , bei D ir, statt b 
Bitte w erben; denn natürlich ist dies eine verdeck

"m  Deine In te rv en tio n  und V erm ittelung!"
M a n l-? ° -? g e n th ü m lic h  wie D ir  scheint m ir nun  gerade die 
wäre 'cht! W enn M a ria  nicht solch ein überspannter Koi 
s ü b l / s . ?  er freilich den geraden Weg gehen, aber ,
den r»«; richtig, daß m an in  diesem hübschen Kopfe erst c 

N autischen Krim skram  aufräum en m uß."
zu a e m n ?  ^ e  Z eit, sie durch seinen W erth  zu überzeugen ur 
"temanu ..E"/ "im m t sich der H err B aro n  nicht? M ir  schein 

"°"d  hatt« m ehr Z eit dazu wie er."
sin» E ?  gestern, wie D u  siehst, mit m ir zusammen gewesen, 
*iuer "  L ätilia  an , diesen interessanten Gegenstand vc 

andern S e ite  zu beleuchten.

„ J a  w ohl! O b er Lornow fürchtet?" erwiderte ihr Neffe.
„L ornow ?" fuhr sie au s  ihrem Behagen au f,"  kommst D u  

m ir auch^mLt»dieser N a rrh e it! Lornow  kann nicht daran  denken, 
sie zu heirathen."

„ D a s  ifi möglich, aber sollte das beide verhindern, sich zu 
lieben?"

„Liebe! Liebe! S e i  kein N a rr!  E in  M ann  ohne Vermögen 
hat die Pflicht, sich vor einer solchen T horheit zu hüten! D ie 
Pflicht gegen fich selbst, wie gegen das Mädchen. H err G o tt, 
wenn ich n u r  denke — ! Ich könnte toll werden vor Aerger. 
Deine Schwester wurde hierher gebracht, um  eine gute P a r t ie  zu 
machen — "

„T an te , —  hörst D u  —  fühlst D u  denn nicht selbst, daß 
eine B ru ta litä t in diesem Gedanken liegt, wie D u  ihn aus- 
sprichst?"

„L arifa ri! Haben w ir diesen Gedanken nicht alle gehabt? 
Haben w ir ihn nicht in  anderer Form  auch ausgesprochen? N un, 
jetzt bietet sich eine ganz unerhörte, unerw artete Chance" —  und 
dam it w ar sie von ihrem T hrone herab und lief in  der S tu b e  
au f und nieder.

„C hance?" wiederholte in zornigem V orw urf O nno von 
Hooglander.

„W as fällt D ir  eigentlich heute ein, mein J u n g e ? "  höhnte 
sie, vor ihm stillstehend. „Ich  meine doch, D u  wärest es selbst, 
der nichts sehnlicher hoffte und wünschte a ls  eine gute Versorgung 
fü r M a ria !  Ich  verlange Deine Hilfe bei dem Mädchen, kann 

i also Deine heutige sentimentale S tim m u ng  so wenig brauchen, 
wie ich sie begreife nach unserer gestrigen U nterredung."

„Eben die ifi es, welche mich zwang, eine derartige H eirath 
! einm al fest in s  Auge zu fassen und m ir die Vorbedingungen wie 
! die Folgen klar zu machen," sagte er energisch.
> „ T h u ' w as D u  willst, das heißt m oralifire und phtlosophire 
! nach Hcrzensgelüsten, aber stimme m ir zu: diese H eirath ist ein 
 ̂ großes Glück für M a r ia !"

„W enn sie Totzenbach l ie b t! Ich  würde m ir in der T h a t 
keine bessere P a r t ie  fü r sie wünschen können."

„D ie alberne P erso n , diese Lautenberg, machte m ir auch 
schon R edensarten  über Lornow  und das Mädchen. Ich  leuchtete 
ihr tüchtig heim, jetzt fängst D u  auch a n ? Geh' und hole m ir 
M a r ia !"

„D am it D u  ihr Deine Lebensphilosophie predigen kannst? 
D a s  geschieht nicht! M a ria  soll nicht wissen, wie D u  über das 
Beste und Höchste im Leben denkst."

D a s  streitsüchtige alte F räu le in  stand plötzlich vor dem 
jungen Offizier still und sah ihm finster und forschend ins G e­
sicht. D an n  sagte sie langsam : „D u  bist ja  heute sonderbar
klug und klar über das Beste und Höchste tm  Leben, mein 
Jüngelchen?"

„G anz recht, T an te  L ätitia , ich bin e s !" entgegnete er ent­
schlossen.

Ih re  wafferhellen Augen sahen ihn forschend an , indem sie 
ihn fragte: „W illst D u  also selbst m it M a ria  sprechen?"

„W enn D u  es wünschest, ja ."  E r nahm  den B rief des 
B aro n s  und zeigte darauf. „Ich  werde sie fragen, ob fie im 
S ta n d e  ist, dem B aro n  ein freies Herz in  freiwilligem Entschluß 
zu geben!"

„N u n , fange es im m erhin a n , wie D u  w illst; D u bist trotz 
D einer T heorien  doch eine zu praktische N a tu r, um  nicht hier das 
Richtige zu sehen. Gehe hin und bringe m ir gute Nachricht. 
M a ria  braucht nicht einm al eine A usstattung, wenn sie Totzen­
bach n im m t," rief fie ihm noch nach.

D a  fiel O nno  das Gespräch m it dem alten M entink ein. 
E r  kam zurück und erzählt« L ätitia  den I n h a l t  desselben.

„N atürlich hat D ein V ater das Dokument irgendwie ver­
zettelt, darüber ifi niem and im Zweifel gewesen; aber daß m an 
es noch fände. P a h !"

(Fortsetzung in  der 2. B eilage.)



j ä g e r ,  über die deutsche Unterstützung der belgischen Antisklaverei- 
Expeditionen erbittert, das ganze Gebiet zwischen Tabora und 
Udschidschi verwüstet haben, um die von Deutschland daselbst ge­
plante E r r i c h t u n g  e i n e s  n e u e n  d e u t s c h e n  P o s t e n s  zu  
v e r h i n d e r n .  —  Udschidsche liegt am Tanganyikasee und die 
Bekämpfung des dort noch mächtig wuchernden Sklavenhandels 
ist der ausgesprochene Zweck der Wi s s ma nn' s c h e n Dampfer- 
Expedition. Hoffentlich wird den Banden das Handwerk gründ­
lich gelegt werden.

Anläßlich des z e h n t e n  T o d e s t a  g e s  (Donnerstag) G a r i -  
b a l d i s  hat auch K ö n i g  H u m b e r t  nicht verfehlt, seiner Hoch­
achtung und Anerkennung der Verdienste des „großen Patrioten" 
Ausdruck zu geben. Er sandte an Menotti Garibaldi ein T ele­
gramm, worin es heißt: „D as Andenken an den großen Geist
Garibaldis, der sich die höchste Aufgabe stellend jeden kleinlichen 
Parteikampf verachtete, wird stets die lebhafteste Flamme der 
Vaterlandsliebe bei dem italienischen Volke unterhalten, welches 
die Einheit und Freiheit würdigend, sich an dem Beispiele der­
jenigen zu begeistern wissen wird, die ihn diese höchsten Güter 
eroberten."

I n  der Rede des K ö n i g s  v o n  D ä n e m a  rk anläßlich der 
Feier seiner goldenen Hochzeit hatte derselbe auch der Dänemark 
1866 verloren gegangenen Landestheile gedacht, indem er derer 
Erwähnung that, „die nicht mehr zu uns gehören." Es war 
das nur ganz oberflächlich geschehen; dennoch greift die russische 
Presse diesen Satz heraus, um daran allerlei Kommentare zu 
knüpfen. „Nowosti" schreiben: „Die Erinnerung an Schleswig
und Holstein, welche Preußen Dänemark abgenommen hat, muß 
einen außerordentlich starken Eindruck gemacht haben, insbesondere 
in einem so hochfeierlichen Augenblick und in Gegenwart des 
erlauchten Vertreters des Deutschen Reichs." D ie „Now.-Wr." 
sagt : „Trotzdem, daß es in seinem Territorium fast um die
Hälfte geschmälert wurde, spielt das kleine Dänemark jetzt eine 
Rolle, wie sie die Politik der Eroberer von Schleswig und 
Holstein wahrlich nicht vorausgesehen hat. I n  der Gruppe 
der Mächte zweiten Range« in Westeuropa nimmt es ohne 
Zweifel die erste S telle ein, und in allen politischen Kom­
binationen, die in unserer und fernerer Zeit a ls möglich gelten, 
wird wohl sehr in Rechnung gezogen werden, in welchem der 
beiden kämpfenden Lager dieses kleine Königreich zu finden sein 
wird, das als Avantgarde in den nordischen Gewässern Europas 
dasteht." Der „Sw et"  endlich spricht in seiner bekannten Weise 
anläßlich desselben Themas über einen verrätherischen Ueberfall 
Dänemarks und über den Raub seiner besten Provinzen. —  M an  
darf dabei nicht vergessen, daß der König von Dänemark der 
Schwiegervater des Zaren ist.

Deutsches Hieich.
Berlin, 3. J u n i 1892.

—  S e . Majestät der Kaiser hat gestern auf der Pfauen­
insel bei Potsdam  die Verlobung des Thronfolgers von R u­
mänien mit der Prinzessin M aria von Edinburgh feierlich pro- 
klamirt. Heute früh ist der Kaiser zur Vermählung des Fürsten 
Radolin nach Ober-Glogau abgereist. D ie Rückkehr nach P o ts­
dam erfolgt morgen Nachmittag. D ie Reise des Kaisers nach 
Kiel zur Begegnung mit dem Zaren findet am 6. d. M . abends 
statt. Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Freiherr von 
Marschall begleitet den Kaiser nach Kiel, wohin sich auch der 
russische Botschafter in Berlin , Graf Schuwaloff begiebt. Die 
Begegnting erhält damit einen politischen Charakter.

—  D ie Königin - Regentin der Niederlande hat anläßlich 
ihrer Anwesenheit in Berlin dem Prinzen Friedrich Leopold, dem 
Reichskanzler Grafen Caprivi, dem Ministerpräsidenten Grafen 
Eulenburg, den kommandirenden Generalen Frhrn. v. Loö und 
Frhrn. von Meerscheidt-Hüllcssem, dem Ober-Gewandkämmerer 
Grafen Perponcher, dem Kriegsminister von Kaltenborn-Stachau 
und dem Minister des königlichen Hauses v. Wedel das Groß­
kreuz des niederländischen Löwenordens verliehen.

— I n  einer heute stattgehabten Sitzung des StaatSm ini- 
steriums wurde, wie verlautet, über die Stellung der Regierung 
zu den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses über die M ilitär­
anwärtervorlage verhandelt. Namentlich bestehen seitens des 
Kriegsministers Bedenken gegen diese Beschlüsse.

—  Kultusminister Dr. Bosse begiebt sich bald nach Pfingsten 
nach Posen, um die dortigen Volksschulen zu inspiziren.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht amtlich die Er­
nennung des bisherigen deutschen Konsuls in Petersburg Frhrn. 
v. Lamegan zum Generalkonsul für Belgien und des Legations­
raths M anon zum Konsul in Petersburg.

—  Der Leiter der Kolonialabtheilung des deutschen aus­
wärtigen Amtes Geh. Rath Kayser ist in Deutsch-Ostafrika ein­
getroffen und bereits in Tanga an Land gegangen.

—  Auf Berufung S r . Majestät des Kaisers befindet sich 
ein norwegischer Architekt, Munthe aus Christiania, auf dem 
Wege nach Berlin, um P läne für einen Kirchenbau im nor­
wegischen S tile  (Holzbau) vorzulegen, der in der Nähe des 
Jagdschlosses Rominten in Ostpreußen errichtet werden soll.

-  D ie philosophische Fakultät der Universität Göttingen 
hat sich für die Zulassung von Frauen zum Univerfitätsstudium 
zunächst als Hospitanten ausgesprochen.

—  Wie die „Staatsb . Ztg." erfährt, ist noch gestern Abend 
eine Anzahl von Personen zukammengetreten, welche 15 000  
Mark gezeichnet hätten, um durch Hinterlegung dieser Sum m e  
die Freilassung des Rektors Ahlwardt aus der Haft zu bewirken.

—  Der Prozeß gegen den Bankier Polke hat mit der Ver­
kündigung des Urtheils sein Ende gefunden. D ie Verhandlung 
hat nicht weniger als 36 Tage gedauert. I n  dem Urtheil, wie 
kurz bereits mitgetheilt ist, wird ausgeführt, der Angeklagte ist 
von der Anklage des wiederholten Betruges freizusprechen und 
die Kosten des Verfahrens find der Staatskasse zur Last zu 
legen. Bezüglich der Brieskastennotizen hat der Gerichtshof das 
Vorliegen einer „mala üäo8" des Angeklagten verneint. I n  den 
Notizen über die Baifsezeit und in den Behauptungen, daß 
„Faxonschmiede" in der ganzen Baisiezeit nicht gefallen seien, hat 
der Gerichtshof eine wissentlich falsche Behauptung nicht finden 
können. Für unrichtig hat der Gerichtshof die Notizen erachtet, 
nach welchen 360  000  Mark Aktien dem Angeklagten zum Course 
von 105 auf Grund des alten Vertrages überlassen werden 
mußten. Diese Behauptung ist zwar vollständig unwahr, der 
Gerichtshof hat sich aber nicht überzeugen können, daß einer der 
Damnifikaten durch diese Notiz sich hat täuschen lassen. Weiter 
hat der Gerichtshof nicht angenommen, daß der Angeklagte be­
züglich der Maschinen die Unwahrheit gesagt habe.

—  Dem „Leipziger Tageblatt" wird au« sozialistischen 
Kreisen mitgetheilt, Bebel sei schon seit längerer Zeit nerven- 
leidend und nunmehr als geisteskrank zu betrachten.

Kiel, 3. J u n i, 8 Uhr abends. Soeben ist die amtliche 
Mittheilung eingetroffen, daß der Kaiser nächsten Dienstag in 
Kiel eintreffen wird.

Kassel, 3. Jun i. D ie Kaiserin trifft, der „K. Z." zufolge, 
zum Sommeraufenthalt am 26. Ju n i in Wilhelmshöhe ein.

B o n n , 3. Juni. D ie gestrige sozialdemokratische Ver­
sammlung, worin der Abgeordnete Molkenbuhr sprechen wollte, 
verlief äußerst tumultuarisch. Trotzdem die Versammlung als 
öffentliche mit freier Diskussion angekündigt war, wollten die 
Sozialdemokraten die christlichen Arbeiter und Studenten nicht 
zulassen. Letztere drangen gewaltsam in den S a a l. Die S oz ia l­
demokratin bewarfen die Eindringenden mit Bierseideln und er­
hoben ihre Stöcke zum Kampfe. Infolgedessen löste der Polizei- 
kommissar die Versammlung auf. Einem Nichtsozialdemokraten 
soll die Pulsader durchgeschnitten worden sein.

Ausland.
Wien, 3. Jun i. Einer Budapester Meldung zufolge hat 

der Papst aus Anlaß des Krönungs-Jubiläums an den Kaiser 
''ein Gratulationsschreiben gerichtet, welches der Nuntius Galim- 

berti überreichen wird.
P a r is ,  3. Jun i. Prinz Ferdinand von Koburg (Fürst von 

Bulgarien) traf gestern Abend hier ein und reiste nach kurzem 
Aufenthalte mit der Prinzessin Clementine nach Chantilly ab.

P a r is ,  3. Jun i. D er Kellner L'Herault, den alle Pariser 
Zeitungen seit Wochen vergeblich suchten, ist endlich gefunden. 
D as Ministerium hat ihm Namensänderung ohne Publikation im 
Journal offiziell gestaltet, und unter seinem neuen Namen weilt 
L'Herault in einer Heilanstalt in Bayern, um sich von den Folgen 
der Explosion bei Very zu erholen. Nach Beendigung seiner Kur 
übernimmt er eine Hausmeisterstelle in der Präfektur, um vor 
der Rache der Anarchisten geschützt zu sein.

N ew york, 3. Jun i. Nach einer Depesche des „Newyork 
Herald" aus Valencia (Venezuela) hat in der Nähe der Stadt 
eine Schlacht stattgefunden, in welcher Präsident Palacio  ge- 
schlagen wurde.

Arovi«rziaknachrichten.
K re is  R össel, 2. J u n i .  (Exceß). E ine A btheilung A rtillerie  a u s  

A llenstein hatte au f dem M arsche zur Schießübung nach dem Schießplatz 
A ry s  zu Bischofsburg R uhe. Am Abend g ing  ein A rtillerist ohne W affe 
in  ein B ierlokal daselbst und  w urde von  anw esenden Civilisten, die a n ­
getrunken gewesen sein sollen, belästigt. A ls sich der S o ld a t  die lästige 
Gesellschaft vom Leibe halten  wollte, versetzte ihm ein Civilist m it einem  
Messer einen S tich  in  die Lunge und  gestern ist der schwerverwundete 
S o ld a t  gestorben. D er M esserheld w urde noch am  S o n n ta g e  nachts 
verhaftet. (K. H. Z.)

A u s  M a s u re n ,  2. J u n i .  (K reuzotter). E ine  F r a u  a u s  N ow aw ieska, 
die barfu ß  im W alde Raffholz zusammensuchte, w urde von einer K reuz­
o tter gebissen. D er F u ß  fing sehr bald stark an  zu schwellen, und  da 
seitens der F r a u ,  die zunächst allein  au f ihre Hilfe angewiesen w ar, keine 
energischen G egenm ittel gegen d as Schlangengift angew endet w urden , so 
verstarb sie im Z eitverlau fe von ca. einer S tu n d e .

-s- P o sen , 3. J u n i .  (T ransitlager fü r G etreide. S ta n d  der F e ld ­
früchte). S e it  nahezu fünfzehn J a h re n  bem üht sich der Posener H andel 
um  die E rrich tung  eines G etre ide-T ransitlagers; denn n u r  d an n , w enn 
er hier unverzolltes G etreide a u s  dem A uslan d e  lagern  kann, ist es 
möglich, m it anderen  P lätzen, welche wie Jn o w ra z la w , T h o r n  und  
D anzig  sich dieser E in rich tung  längst erfreun , zu konkurriren und  größere 
U nternehm ungen  zu w agen. D ie hiesigen G etreideintereffenten haben 
daher bei der Posener H andelskam m er b ean trag t, fü r  die E in rich tung  
eines P r iv a t  - T ran sitlag e rs fü r G etreide u n te r  M itverschluß der Zoll­
behörde zuständigen O rte s  einzu treten. D ie H andelskam m er hat dem 
A ntrage in  ihrer letzten S itzung  stattgegeben und  beschlossen, bei dem 
M in is te r in  dieser Sache vorstellig zu w erden. —  Ueber den S ta n d  der 
W inter-Feldfrüchte in  der P ro v in z  lau ten  die Berichte meist günstig. 
D er R oggen ist zw ar nickt allzuhoch abgewachsen, hat aber lange Aehren 
gebildet. W eizen hat den kalten N achfrühling verhältn ißm äßig  noch 
besser überstanden. D ie S o m m erung en  haben u n te r  der Kälte 
des A pril und  M a i alle m ehr oder w eniger gelitten  und  brauchen wie 
die Kleefelder d ringend  R egen. D ie K artoffeln sind im ganzen gu t a u f­
gegangen und  w ürden  sich bei der W ärm e rasch entwickeln, w enn  öfter 
R egen  känie. D er H opfen im  Posener Distrikte hat bei der hohen Tem ­
p e ra tu r  gute Fortschritte gemachl. F ü r  vo rjäh rige  W a are  sind die P reise 
steigend, m an  zahlt bereits 170 M k. E ig n er bleiben fest, indem  sie au f 
noch höhere P reise rechnen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Lokalnachrichten.
T h o rn , 4. J u n i  1892.

—  ( P f i n g s t e n ) .  D ie allerschönste Zeit des ganzen J a h r e s  ist 
w iederum  gekommen, und  m it ihr das lieblichste der Feste, d as  hohe 
Fest des M istes, dessen G nadenstrahlen ihren heiligen Schein in des 
anbrechenden S o m m ers  hellen Sonnenschim m er w erfen . Hehre Kirchen- 
glocken läu ten  es hernieder aus die E rde, tönen  m it ernsten, weihevollen 
S tim m en  ihn herab, des H im m els P sinqstgruß  fü r die M enschen, die 
da d ru n ten  fröhlich sind, und  in  die Glockenstimmen mischt auck die 
N a tu r  ihr Helles: „F reu e  Dich!" m it tausend Ju belk längen . H at sie doch 
selbst in  F reudensa rben  sich gekleidet zu der frohen F e ier, die alles 
S taubgebo rene m it neuer K ra ft und  Frische, m it Lickt und  Heil e rfü llt; 
F o r t  weichen die düstern S o rg e n  vor dem lichten Festesg lanz, der durch 
die blütenreiche S chöpfung  lacht. P fingsten, d as  Fest des G lau b en s, des 
Hoffend un d  der Liebe, ist das G eburtsfest der Kirche wie das der N a tu r ;  
eS feiert die A usg ießung  des in n eren  wie des äu ß ern  Lebens und  weckt 
die edeln Triebe, die goldene, segenreicke F ruck t versprechen; au f öfter- 
liche D ornen  sind die F reudenrosen  des Pfingstsestes gefolgt. „ F rö h ­
liches P fingstfest!" singt un d  klingt es überall. A llenthalben im Hause 
jetzt welch bu n tes D urcheinander, welche fröhliche A u freg u n g : Alles 
rüstet h in au s  in  die F e rn e ! F reudestrah lend t r i t t  d as kleine F rä u le in  
deS H auses, kaum erw artend , daß der M u tte r  sorgsame H and  die letzte 
Schleife am neuen Kleide geordnet, h in au s  vor die T hüre. Vielleicht ist 
N achbars Lieschen da, und  die m uß doch schnellstens das neue weiße 
Pfingstkleid sehen. Die J u n g e n  haben unterdessen im Hause m it ihrem 
ungedu ld igen : „M am a , n u n  komm' doch n u r ! "  die E lte rn  fast zur 
V erzw eiflung gebracht. S ie  können die Zeit nicht e rw arten , wo sie 
h inau se ilen  dürfen  in  die freie schöne G o tte sn a tu r , um  in u n g eb u n ­
dener A usgelassenheit dah inzustürm en über den moosigen B oden des 
W aldes. Noch un g e trü b t vom E rn st des Lebens und  seinen S o rg en , 
die auch am  schönsten P fingsttag  d as  E lternherz n iem als ganz freigeben, 
jubelt die frische Lust des K indesgem üths in  ihnen , und  n u n  endlich hat 
der große Augenblick geschlagen: alle V orbereitungen  sind getroffen, 
die Körbe von sorgsamer H au ssrau en h an d  m it allen In g re d ie n z ien  eines 
gemüthlichen Frühstücks gefü llt; V a te r hat noch einm al seine C igarren - 
tosche versorgt und  eine neue Schachtel S treichhölzer eingesteckt; jetzt 
e rtö n t d as S ig n a l  zum S am m eln  fü r die K inder, sorgfältig w erden alle 
T hü ren  geschlossen und  nochmal m it einem Druck au f die Klinke geprüft, 
d as F e u e r ist erlöscht, un d  beruhigt verlassen V a te r un d  M u tte r , n u n  
selbst angesteckt von der frohen Hast der K inder, d as H au s . Ju b e ln d  
stürm en die Kleinen die S tra ß e  h inau f, ungeduldig  die E lte rn  zu schnelle­
rem  G ehen auffordernd , und  u n te r  dem G länzen  dieser K inderaugen,

dem frohen Lachen und  Jauchzen  der rosigen Gesichter, der S o n n e  deS 
F ro h s in n s , der a u s  ihnen strahlt, löst sich langsam  n u n  auch vom Herzen 
der E lte rn  der A lp mancher S o rg e ;  froh un d  fröhlich ziehen auch sie 
h in au s  in  die W eite, m it ih ren  K indern  K inder gew orden, u n te r  den 
Lenzesstrahlen des fröhlichen Pfingstsestes. —  I n  der S ta d t  aber w irds 
ruh iger und  ruh iger. E rst m it den S tra h le n  deS M ondes erwacht die 
S tra ß e  zu neuem  Leben. M üde von der Lust des T ages, aber froh und 
fröhlich un d  m it bleibender E rin n e ru n g  im Herzen an  den schönen Tag 
m ögen sie alle zur S ta d t  zurückkehren, die N om adenschaaren des Pfingst- 
fe stes!

—  ( I n  g e h e i m e r  S i t z u n g  d e r  B r e s l a u e r  S t a d t ­
v e r o r d n e t e n )  w urde, wie bereits telegraphisch gemeldet, beschlossen, 
dem O berbürgerm eister B ender eine persönliche (nicht pensionsberechtigte) 
G ehaltszu lage von jährlich 5000 Mk. zu bew illigen. M o tiv ir t  wurde 
dieser Beschluß nach der „B reS laue r M org enze itung " m it dem Hinweise 
au f die R epräsentationspflich ten des kom m unalen O berhau p tes un d  die 
nicht unbedeutenden Kosten, welche demselben a u s  dem Z w ange erwachsen, 
a ls  M itg lied  des H errenhauses den S itzungen  dieser Körperschaft in 
B e r lin  beizuwohnen. B ish e r bezog H err B ender 16 00 0  Mk. pensions- 
sähiges G ehalt und  4000 Mk. R ep räsen ta tionsge lder.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  D a s  A rtilleriereg im ent N r . 1 hatte gestern 
seine hiesigen Schießübungen beendet un d  ist heute früh  m it Sonderzug 
nach G ru ppe  zu w eiteren Schießübungen befördert w orden. D ie Offi­
ziere des A rtilleriereg im ents N r. 11 gaben dem scheidenden Regim ent 
nach dem H aup tbahnho f das G eleit un d  die Kapelle unseres A rtillerie- 
reg im ents spielte au f dem B ahnhof m ehrere M ärsche.

— ( M i l i t ä r i s c h e  U e b u n g e n ) .  F ü r  die Ersahreserve beginnen 
im Bereich des 17. Arm eekorps die ersten (zehnwöchigen) U ebungen bei 
den F u ß tru p p e n  am  22. A ugust, beim T ra in  am  1. J u l i ;  die zweiten 
(sechswöchigen) U ebungen am  19. S ep tem b er; die dritten  (vierwöchigen) 
U ebungen am  4. J u l i .

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n ) .  H e rrn  D r. Horst 
zu Podgorz ist die L ieferung von A rzneim itte ln  a u s  seiner Hausapotheke 
an  M itg lieder der G em einde-K rankenversicherung des Kreises T ho rn  über­
trag en  w orden. — D er Bezirkshebeamm e Moersch zu A m thal ist der 
Hebeammenbezirk B ösendorf m it den O rtschaften G r. Bösendorf, Kl. 
Bösendorf, A m thal, S c h a rn au , S tan is law k e n , A ltau  u n d  S te in o r t  über­
trag en  w orden.

—  ( B e z i r k s  - E i s e n b a h n r a t h ) .  A uf der T ag eso rd n u n g  der aM 
22. J u n i  in  B rom berg stattfindenden S itzung  steht u . a. die E in fü h ru n g  
einer beschränkten P ersonenbefö rderung  m it dem M ittag s-G ü te rzu g e  auf 
der Strecke Konitz-Laskowitz, die E rw e ite ru n g  des V erfügungsrech ts der 
E igenthüm er von Privatkesselw agen un d  Festsetzung einer anderw eiten 
Fracktberechuung fü r die L eerläufe dieser W agen, die G ew äh ru n g  der 
billigen A usnahm e-Frachtsätze fü r russisches G etreide zur überseeischen 
A u sfu h r auch fü r den F a ll, daß dies G etreide nicht in  ursprünglicher 
F o rm , sondern erst nachdem es au f inländischen M üh len  zu M ehl ver­
m ahlen w orden ist, a ls  solches seew ärts au sg efü h rt ist, fe rne r eine B e­
sprechung über den W in te rfah rp lan  1892/93.

—  ( S t a a t s s t i p e n d i u m ) .  D a s  für  den R eg ierungsbezirk  M arien - 
w erder bestimmte S taa tss tip e n d iu m  zum Besuche der königlichen technischen 
Hochschule zu B e rlin  w ird  am  1. Oktober wieder verfügbar. E s  werden 
daher solche junge Leute im  A lter von w enigstens 17 b is höchstens 27 
J a h re n ,  welche sich dem Gewerbestande widm en und  sich um  das Re- 
g ierungsstipendium  bew erben w ollen, aufgefordert, sich b is spätestens zuM 
15. A ugust bei dem R eg ierung spräsiden ten  zu m elden.

—  ( S i g n a l h ö r n e r  f ü r  W e i c h e n  st e l l e r )  sind seit kurzem 
im Bezirk der königl. O stbahn im Gebrauch. D ie B eam ten  geben, nach­
dem der Z ug  die von ihnen zu bewachende Strecke (Ueberweg) passirt 
hat, durch ein dreim aliges S ig n a l  der betr. S ta t io n  h iervon Nachricht.

— ( P r ä m i i r u n g ) .  A uf der gestrigen T ruppenschau  in  Schwetz 
ist H err Lohrke-Culmsee fü r ausgestellte landwirthsckastliche M aschinen 
durch ein E hrendip lom  ausgezeichnet w orden.

— ( K i r c h e n k o n z e r t ) .  G estern Abend wiederholte H err K antor 
Grodzki in  der altstädtischen evangelischen Kirche das am  19. M a i gege­
bene K onzert, wobei auß er dem Konzertgeber eine S ä n g e r in , ein 
S ängerchor und  der V iolinchor des H errn  F ried em an n  m itw irkte. E s  
w aren  etw a 100 Z uh ö rer erschienen.

— ( K o n z e r t ) .  F ü r  gestern Abend w a r  K onzert der A rtillerie­
kapelle im Schützengarten angesagt. D ie Kapelle w a r aber dienstlich ver­
hindert, d as K onzert zu geben, da sie im A rtushofe  zu spielen hatte, wo 
sich die Offiziere des K önigsberger F uß-A rtille rie reg im en ts von ihren 
hiesigen K am eraden verabschiedeten. I m  Schützengarten, wo sich ziemlich 
zahlreiches P ublikum  eingefunden hatte, w urde fü r Ersatz gesorgt. Die 
Ulanenkapelle w urde herbeigerufen und  führte von V«10 U hr ab u n ter 
der trefflichen L eitung des H e rrn  S ta b s tro m p e te rs  W indolf Konzert aus , 
in  welches sich aber nach kurzer Zeit schon die Donnerschläge des G e­
w itte rs  mischten.

—  ( P  f i n g  st V e r g n ü g u n g e n ) .  W enn  w ir die fü r die F e ier­
tage angekündigten V ergnüg ungen  überschauen, so müssen w ir gestehen, 
daß es nickt zu w enig sind, daß vielm ehr ergiebig d a fü r gesorgt ist- 
W ir lassen hier d as  P ro g ram m  folgen. Am 1. F e ie rtag  M ittagskonzert 
der U lanenkapelle im Schützengarten ; nachm ittags: E xtrazug  nach OttlotschiN, 
Konzert der 61er-Kapelle in  der Ziegelei, Fest der K riegerfechtanstalt iM 
W iener Caf« zu Mocker, Volksfest m it K onzert im V olksgarten , Fest des 
W ohlthätigkeitsvereins P o d g o rz ; abends: K onzert der 21er-Kapelle iM 
Schützengarten. Am 2. Fe iertage f rü h : K onzert der H andw erker-Lieder­
tafel in  der Z iegelei; nachm ittags: E xtrazug  nach O ttlotschin, K onzert der 
61er-Kapelle in  der Ziegelei, Fest des Fechtvereins in T ivoli, Volksfest Niii 
Konzert im V olksgarten, Fest der „L iedertafel" P o dgo rz ; abendS: Konzert 
der 21er-Kapelle im Schützengarten, Konzert der 6Ler-Kapelle im V iktoria­
garten .

—  ( P l a t o w s  n a t u r h i s t o r i s c h e A u s s t e l l u n g )  im Viktoria- 
saale ist die größte, welche w ir b isher in  T h o rn  gesehen haben. 
S a m m lu n g  ist so reich und  das menschliche Wissen fördernd , daß niewaN 
es verabsäum en sollte, sie zu betrachten; sie ist a u s  allen E rd theilen  un 
Z onen  zusam m engetragen. F ü r  L iebhaber ist hier sehr günstige G elege"' 
heit, ihre S a m m lu n g en  durch A nkauf naturhistorischer Gegenstände, 
T h ie rp räp ara te , Schm etterlinge, K äfer, M ünzen  rc. rc. zu bereichern.

—  ( T h e a t e r ) .  Am 21. J u n i  w ird  die Theatergeseüschaft K ruM "^ 
schmidt im V iktoriasaale einen Cyklus von V orstellungen eröffnen. 
Krummschmidt w ar lang jäh rig er technischer Leiter des G erm ania-T heater^  
in  S ä n  F ranc isk o  und  verfügt über ein zahlreiches P e rso n a l von
und  H erren . I n  C ulm , wo die Gesellschaft jetzt gastirt, ist ihr viel 
folg zutheil gew orden. ^

( S o n d e r z ü g e  n a c h  O t t l o t s c h i n ) .  I m  V o r v e r k a u f . ^  
F ahrkarten  fü r den sonn- und  festtäglichen S o nderzug  nach 
w ird  vom I.P sin gstfe ie rtage  ab die F ris t zur Feststellung der genüge 
B etheiligung  blS 1 U hr nachm ittags erstreckt. ^

—  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen S itzung  führte ^ ir
H err Landgerichtsdirektor S p le t t ,  a ls  Beisitzer fu n g irten  die v  ^ je  
Landgerichtsräthe von K leinsorgen, M oser, Neitsch und  Schuld  ' ^ i! t  
S taa tsan w altsch aft v e r tra t H err S ta a ts a n w a l t  M eyer. — B eru



wurden der Zimmergeselle P a u l Ziebarth aus Thorn wegen Urkunden­
fälschung zu 1 Woche Gefängniß, der Arbeiter A nton Biella au s Podgorz 
wegen vorsätzlicher Körperverletzung in vier Fällen zu 3 M onaten Ge­
fängniß, der M au re r Adolf Beyer au s Scharnese wegen vorsätzlicher 
Körperverletzung zu 3 M onaten Gefängniß, der Besitzer Michael Hapke 
aus Podgorz wegen Beamtenbestechung zu 1 Woche Gefängniß, der A r­
beiter Alexander Zyczewski au s Mocker wegen dreier schweren und zweier 
einfachen Diebstähle zu 3 Ja h re n  Zuchthaus, 3jährigem Ehrverlust und 
Stellung unter Polizeiaufsicht, der Schmied Adam Dombrowski aus 
Borowno wegen Jagdvergehens in zwei Fällen  und Bestechung eines 
Beamten zu 4 Wochen Gefängniß, wovon 3 Wochen durch die erlittene 
Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, der Bäckergeselle Jo h a n n  
Bürger aus Linde wegen einfachen Diebstahls zu 6 M onaten G efängniß, 
wovon 2 M onate durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt 
erachtet w urden, und wegen Legitimationsfälschung zu 1 Woche Haft. 
Freigesprochen w urden der Arbeiter Lorenz Friese aus Rubinkowo von 
der Anklage des einfachen Diebstahls, die A rbeiterfrau Franziska Biella, 
der Brettschneider M arcell Frost und der Brettschneider Michael Vage 
aus Podgorz von der Anklage der vorsätzlichen Körperverletzung.

— ( A u f g e h o b e n e  F a l s c h m ü n z e r b a n  d e). Gestern wurden 
in einem hiesigen Gasthofe fünf Russen aus Plonsk, der Riemer Czlapski, 
dessen F ra u  S usanna , eine vor zwei Ja h re n  von der hiesigen S tra f ­
kammer wegen Taschendiebstahls mit 8 M onaten G efängniß bestrafte 
Person, der Schuhmacher Pokorski, die jüdischen Schuhmacher Elgowicz 
und Schneider Frankenstein, verhaftet un ter dem dringenden Verdachte, 
hier und in der Umgegend falsche Rubelscheine umgesetzt zu haben. Die 
Verhaftung erfolgte auf polizeiliche Requisition von Jannow itz au s . Die 
Leute w aren vor einigen Tagen in Elsenau an den W irth K. heran­
getreten und hatten ihm das Anerbieten gemacht, ihm für 5000 Mk. 
Rubelscheine pfundweise zu verkaufen. K. ging scheinbar darauf ein, 
erklärte jedoch, da er selbst nicht genügend Geld besitze, zu dem Geschäfte, 
welches gestern M ittag  in Thorn abgeschlossen werden sollte, einen be­
güterten Helfershelfer zuziehen zu wollen. E r erhielt zum Beweise für 
die Güte der Scheine einen echten Rubelschein. Der von ihm benach­
richtigte Distriktskommissar in Jannow itz setzte die hiesige Polizei von der 
Sachlage in Kenntniß. Die Gesellschaft kam hier an, später auch K. mit 
dem Pächter O ., in deren Begleitung sich H err Polizeikommissarius Zelz 
Uach dem bezeichneten Gasthause begab und dort die fünf oben genannten 
Personen verhaftete. Bei der Durchsuchung der Zimmer fand H err Zelz 
iu einem O fen einen Gacebeutel, welcher 34 Mk. Silbergeld enthielt, 
daneben ein Pack Papierasche, anscheinend von verbrannten Rubeln her­
rührend. Die Leibesvisitation förderte eine Anzahl echter Rubelscheine 
iu Tage. Die Leute leugneten zwar, falsche Rubel angeboten und um ­
gesetzt zu haben, verwickelten sich aber bei ihrer Vernehmung fortwährend 
in Widersprüche.

— (D ie b  s ta h l) . Der Laufbursche P a u l Kurowski wurde verhaftet, 
weil er dem K aufm ann Hirsch, bei dem er beschäftigt ist, mehrfach Geld­
beträge und W aaren gestohlen hat.

— ( G e w i t t e r ) .  Der gestrige Tag brachte den dürstenden F lu ren  
endlich den ersehnten Regen. Abends um */,7 Uhr ging ein zwar kurzer, 
aber sehr heftiger G uß hernieder und um 11 Uhr abends entlud sich ein 
starkes Gewitter, welches ebenfalls von strömendem Regen begleitet w ar. 
Ein Blitzstrahl traf eine Pappel vor dem Culmer Thore.

— ( D i e  R ä u m u n g  d e r  T h o r n e r  B a c h e )  im Thorner und 
Vriesener Kreise ist in der Zeit vom 7. bis 27. J u n i  von den betheiligten 
Ortschaften zu bewirken.

— ( E r lo s c h e n )  ist die M au l- und Klauenseuche un ter dem R ind ­
vieh in Gremboczyn.

- -  ( Z u g e l a u f e n )  ist eine Dogge in der Bromb. Vorstadt Hofstr. 
Rr. 14 hei F iebrandt, ein weißer Pudel im B ürgerhospital...... . . «..»

— ( P o l i z e ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 12 
Personen genommen.

— (V o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,40 M eter ü b e r  Null. 
Die W assertemperatur beträgt 18Vs G rad R . — Eingetroffen ist auf 
der Thalfahrt der Dampfer „Alice" mit Melasse beladen und einem be- 
ladenen Kahn im Schlepptau aus Plock. Abgefahren sind die Dampfer 
„M ontw y" mit Sam m elgütern und S p iri tu s  beladen, „A nna" mit 
Melasse beladen, „Weichsel" mit Melasse und S p ir i tu s  und „Alice" mit 
Melasse und zwei mit Melasse beladenen Kähnen im Schlepptau nach 
Danzig, „G raudenz" mit einer Ladung leeren Bierfässern, landwirth- 
schaftlichen Maschinen, S p ir i tu s  und W ein nach Königsberg.

W a s s e r s t a n d  d e r  We i c h s e l  be i  W a r s c h a u  am 1. J u n i  
früh : 0,99 M eter ü b e r  Null. Gegen den vorhergehenden Tag um 0,08 
M eter gefallen._______________ ________________

Mannigfaltiges.
( Z u g z u s a m m e n s to ß ) .  W ie die Direktion der bayerischen 

S taa tsb ah n  m ittheilt, erfolgte am Donnerstag Abend ein Z u ­
sammenstoß des München - B erliner Schnellzuges mit einem 
Güterzuge, weil der Schnellzug über seine Kreuzungsstation 
Ponholz h inausfuhr. Zwei Reisende, der Lokomotivführer und 
ein Postadjunkt sind unerheblich, der Heizer und der Ober- 
kondukteur erheblich verletzt. D ie Lokomotiven nebst Dienstwagen 
beider Züge und 8 G üterw agen sind beschädigt.

( D ie  G r u b e n k a t a s t r o p h e  b e i  P r z i b r a m )  gehört zu 
den fürchterlichsten, die je dagewesen sind. B is  jetzt sind 112 
Leichen geborgen, aber noch liegen Hunderte von Leichen in  den 
Schächten, denn, wie ein O berbergverwalter versichert, dürften 
sich zur Zeit der Katastrophe wenigstens 500  Arbeiter in den 
Schächten befunden haben, von denen kaum 100 gerettet worden 
sein dürften. Menschenmassen umstehen die Schächte, wo die 
Leichen gefördert werden - -  so weit dies eben möglich ist —  
und es spielen sich dort Szenen ab, die jeder Beschreibung spotten. 
D er Ackerbauminister G raf Falkenhayn, welcher an die Unglücks­
stelle geeilt w ar, sprach persönlich den W ittw en der Verunglückten 
M uth  zu und versicherte ihnen, daß für sie das Möglichste ge­
schehen würde. —  Z u  all dem Entsetzen kommt nun  noch, daß 
allgemein die Anficht vorherrscht, daß der G rubenbrand böswillig 
angelegt worden sei. D ie Bergleute, über den Ursprung der 
Katastrophe befragt, erklären einstimmig, daß Leichtsinn nicht 
vorliegen könne; sie glauben an  ein Verbrechen. „ M a n "  habe 
für den 1. M ai etwas angekündigt, nun  sei es am letzten M ai 
geschehen. An verdächtigen Leuten und D ingen habe es nicht 
gefehlt. —  D as österreichische Abgeordnetenhaus hat einstimmig 
beschlossen, die Regierung aufzufordern, für die Hinterbliebenen 
der Opfer dieser Katastrophe ausreichend S orge zu tragen und 
die Namen der bei den R ettungsarbeilen  betheiligten Personen 
auf einer M arm ortafel zu verewigen.

( S c h i f f s u n g l ü c k ) .  D er große Passagierdam pfer „A lbion" 
ist auf der Unscha, unw eit der Kreisstadt M akarjew (G ouverne­
ment Kostroma) in der Nacht in  B rand  gerathen und nach 
mehreren S tu n d en  gesunken. Gegen 60 Personen ertranken. N ur 
30 Personen wurden gerettet.

( U e b e r s c h w e m m u n g s s c h a d e n ) .  D er Schaden, welchen 
die F lu ten  in  der Gegend zwischen Kansas und N e w -O rle a n s  
angerichtet haben, wird auf 50 M ill. D ollars geschätzt._______

Miefkasten
H errn  W . Güldenhof. — Korrespondenzen sind uns erwünscht, falls 

sie sich auf thatsächliche Angaben beschränken, die auch weitere Kreise 
interessiren. Bei vorliegenden Notizen ist dies nicht der Fall.

Neueste Nachrichten.
B e r l in , 3. J u n i . D ie V erhaftung des Rektor Ahlw ardt 

erfolgte nach einer M eldung der „ S ta a ts b . Z tg ."  auf direkte 
telegraphische Anweisung seitens der Oberstaatsanwaltschaft beim 
Kammergericht. D ie O rdre lief gestern nachmittags um 3 ^  
Uhr beim Polizeipräsidium  ein ; irgend ein G rund  ist in der 
Depesche nicht angegeben, sondern n u r auf die bei dem U nter­
suchungsrichter D r. J u n g !  befindlichen Akten verwiesen, welcher 
die Sache Ludwig Löwe und Kühne co n tra  A hlw ardt bearbeitet. 
D a in der bezüglichen Requisition der S taatsanw altschaft ein 
bestimmter Gesetzesparagraph als G rund  für die Festnahme nicht 
angeführt w ar, bleibt es noch unaufgeklärt, ob A hlw ardt wegen 
Landesverraths oder Beleidigung oder Fluchtverdacht in H aft ge­
nommen ist; jedenfalls ist er nicht verhaftet zur Abbüßung seiner 
S tra fe , die ihm in dem bekannten Prozeß m it dem B erline r 
M agistrat zuerkannt ist, denn das U rtheil ist wegen der einge­
legten Revision noch garnicht rechtskräftig.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
______________________________ 4. J u n i  >3. J u n i

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Deutsche Reichsanleihe 3V, V o .......................
Preußische 4 <>/«> Konsols . ............................
Polnische Pfandbriefe 5 " / < . ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan o b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, "/<) . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Österreichische K r e d i ta k t ie n ...........................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i ....................................
J u l i - A u g u s t ..................................................
loko in N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
J u n i ................................................................
J u n i - J u l i ......................................................
Ju li-A ugust . ..............................................

R ü b ö l :  J u n i  ..................................................
Sept.-Oktb.........................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er loko . . . . .  ...........................

2 1 4 - 8 0
2 1 4 - 7 0
1 0 0 -9 0
107—90

6 7 - 4 0
66-

9 6 - 4 0
1 9 6 -
1 7 2 -6 0
1 7 0 -9 5
187—
1 8 6 -
9 8 - » / .

192—
1 9 2 - 7 0
1 9 0 -5 0
1 7 7 -5 0

5 2 -  70
5 3 -  20

2 1 4 - 5 5
2 1 4 - 5 0
1 0 0 - 9 0
1 0 6 -8 0
6 7 - 7 0
66-10
9 6 - 3 0

1 9 6 -7 0
1 7 2 - 4 0
1 7 1 -1 0
187—
1 8 6 - 5 0
9 8 - V -

1 9 2 -
1 9 3 -  20 
1 9 1 - 2 0  
1 7 7 -5 0

5 3 -

5 6 - 8 0
70er loko . 

70er J u n i- J u l i  
70er August-Sept.

3 7 - 3 0
3 6 -  50
3 7 -  70

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

3 7 -  30 
3 6 - 7 0
3 8 -

K ö n i g s b e r g ,  3. J u n i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  matt. Zufuhr 10000  Liter. Loko kontingentirt 57,50 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 37,75 Mk. Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 4. J u n i  1892.

W e t t e r :  schwül.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  nahezu geschäftslos, Preise ziemlich unverändert, 118/120 Pfd . 
hell 202/205 M ., 123/125 Psd. hell 208/210 M ., feinster
theurer.

R o g g e n  sehr matt, bei sehr geringem Umsatz, 111/113 Psd. 190/192 M ., 
114/116 Psd. 193/195 M .

G e r s te  ohne Handel.
H a f e r  150/153 M .

Am ersten und zweiten Pfingstfeiertage wird die 
„Thorner Presse" nicht gedruckt. Ausgabe der 

nächsten Nummer Dienstag den 7. J u n i 1892, abends.

Oeffentliche Zuiangsverstkigernng.
Dienstag den 7. Jun i er.

vormittags 10 Uhr
hi"s^lbst^ ^sp- "0* der Pfandkammer

eine Partie guter Sommer- 
und Herbstmützen in Plüsch, 
sowie verschiedene Sorten 
Holzschuhe

össentlicki meistbietend gegen gleich baare 
oezahlung versteigern.
7̂ ' " » » ^  Gerichtsvolllieber kr. A. in  Thorn.

M e in
Ionfirmandenunterricht
w?rde ^  M . Z ur A n m -1 k « « s  
und 3  2  a m  1V . u n d  l l .  d .  M .  9 - 1  uno - j - 6  Uhr bereit sein.

P fa rre r.

WliiMtiiillMil
den 13. und Zuni cr.

Smä!,r""'"dr MaldpurzrUe Uruhof bei 
° " w e s ! n d e 7 R L /ä g 'ic h  durch den dort

!.^^nes Kl-benholz, Knül»- 
ve>' Nerstg, Stubben, Leiter-

-^D m ann8 8okn, Briesen W pr.
--««Nie- «  » »  B ache-GkMsmffmg.

^anz ergebenst an , daß ick hier
-  vestratze A eine
öu-, XllN8l- unli keparatur- 

n n g e r A W ^  6la8erei
tk ja r 'A O t habe. Bilder- und Sdiegel- 
iU i>.,>da>ungcn, geschmackvoll ausgeführt, 
diltet Preisen. Um gütigen Zuspruch

^  N vlvlivl, Glasermeister,
___ K a c h rs tra ß e  Ä.__________

Schönfärberei. Presserei L  chem. 
von A . R e in ig u n g s a n s ta l t  
?d>psiebi? K a d e r s t r .  U r .  4 ,

Zum F ärben  und Reinigen 
(aus Harren- und Damengarderoben

^  tauber gereinigt, ohne die Farbe 
anzugreifen.____________

A O st. M a r k t  1 9 .
neben Hotei „D rei Kronen».

Uroi-usr ILs-blrskellvr
MR"" M a lb o v lv .

Die Tem peratur im Keller beträgt 12 G rad Reaum ur.

VlllI
prallt. Zahnarzt.
T h o rn , A lte r  M a r k t  (neben der Post.)

W ährend meiner militärischen Uebung 
in den M onaten J u n i  und J u l i  Sprech- 
stunden von vorm. 10 bis nachm. 4 Uhr.

I -  V s s i N n s ,
Photogr. Atelier,

Nionn, Üilau6>-8t>'a88k 22.

Mehrere Posten ^
best. au s  Lehrbögen, alten Schwellen rc. 
sollen Dienstag den 7. d. M ts . vorm. 
10 Uhr auf dem M agistratsplatz an 
der P a s to r -  u . M ellinstr.-C cke meist­
bietend gegen B aarz. verkauft werden.

HilniieriilitolMt
ertheilt «  S I I 1.OHV8 K I ,
Organist und Chordirigent bei S t.  Jo h an n .

A n m eld u n g en  C o p p e rn ik u ss ir . 4 , I!.

Zebv/immunlknniebl
für Damen ertheilt in den Vorm ittagsstunden

V U I ,
______ in der viü'schen Badeanstalt.

Feinste Matjesheringe,
neue Malta-Kartoffeln
empfiehlt X a t z n e n t ,

Wind- und KiLckerstrahen-Gcke.

ü s m l l e z
in den neuesten F a^ons zu den billigsten 
Preisen bei

8. l.amlsbei'gei',
Loppet'niku88ll'a88e 22.

M ehrere tausend Stück fertige gute

Pferdcbahnschwellen
hat zu billigen Preisen abzugeben

A l o ü r i e s I e ^ s I i L - C z e r n e w t h .

FeinsteMatjes-Heringe,
Malta-Kartoffeln

empfiehlt A I. 8 1 I b v r n » » l » i » .
Schuhmacherstr. 15.

S e ill im  W M i e r
in Flaschen empfiehlt

L l a x  I t r ü x v r ,
_____________  Biergroßhandlung.

Buchführungen, Korrespondenz, 
kansm. Rechnen u. " ' ' /  .

Der Kursus beginnt am 8 . J u n i  c r . 
Besondere A usbildung, 
tt. karanovvski, z. spr. v. 8 —9 Uhr vorm. 

Milchladen, Gerstenstr., H aus Kellner.
E in  junger, tüchtiger

Buchhalter
wird von sofort gesucht. M eldungen mit 
Gehaltsansprüchen un ter ö. 5. 1893 in der 
Expedition dieser Zeitung erbeten._______

Buchhalterin
zum sofortigen A n tritt gesucht. Adressen 
un ter ^  S v  in  der Expedition erbeten.

F ü r  mein Galanterie-und Kurzwaaren 
Geschäft suche ich einen

K eh rttn g .
S ohn  achtbarer E lte rn , zum sofortigen 
A ntritt zu engagiren. W l» x  < ) « ! » » .

R « M e  u d  « b m d ,
sowie R apspläne, Getreidesäcke und wasser­
dichte Leinwand billig zu haben bei

SvltzLMill v o d ll, B riickenftr. 3 8 .

Eine Bäckerei
in  guter Lage T horns ist von sofort zu 
verpachten. Zu erfragen i. d. Exp. d. Z. 
1 g.m.Z. m.K.u.Burschgl.sof.z.v. Bäckerstr. 12,1. 
1 möbl. fr. W ohnung Gerstenstr. - Ecke 11.

jährliche Produktiv« ra. 509 000  Hektoliter.

Generalvertreter: Veorg Voss-Thorn.
Verkauf in Gebinden von 2V—1VV Liter.

ZT Ku88elianl< Kall6i'8l>'a886 lie. 19. W
4  möbl. Wohn. 2 Zim. m. separ. Eing. auf 

Wunsch Bnrschengel. zu verm. in  Tivoli.lllberl
W M *  Fischerstr. N r. 5 - M D

empfiehlt
den geehrten Herrschaften se in  R e s ta u ­
r a n t  und verspricht stets m it vorzüglichen 

Getränken und Speisen aufzuw arten.

A l v l L r v r v  K ItzL i» v ^ V v lL i» U » iix v iA
zu vermiethen Brückenstr. 24.

k. Ikarquai'äl, Tuckrnacherstr. 16.
sH ine kleine W o h n u n g  für 80 Thaler von 
^  gleich zu vermiethen. ^Vinlcler'8 Note!.
sL in  fein möbl. Z im m e r  nebst Kab., a. W. 
^  m. Burschengel., v.s.z.v. Gerechteste 6, I II .
4  W ohnung von 3 Zim. nebst Zubehör u. 
4  G artenland v. 1. Oktober cr. zu verm. 
Gegenüber d. Wollmarkt in Mocker. llatber.

»>um 1. Oktober w. z. miethen ev. später 
-O  Z. kaufen ein H aus m it 4 —6 Zimmer, 
Zubehör, S ta llu n g  u. G artenland a. Vorstadt 
oder Mocker. Anerb. Exped. d. Ztg. «  1. ILUn möbl. Zimmer nebst Kabinet und 

^  Burscheng. zu verm. Schillerftr. 19 2 T r.
L ins kleine sssmilivnvkolinung,
I»  3 Zimmer, Küche, u. Zubeh. i. u. Hause 
Breitestraße 37 vom 1. Oktob. zu vermiethen.

Q . IL . «Er

4 Helles gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
4  Klosterstraße 1, 2 Treppen.
O  Zimmer, Entree, helle Küche und Zubehör 
O  billig zu vermiethen.

Ikeoäon  kupin8ki, Schuhmacherstr. 24.W o h n u n g  von  3 S tu b e n , "W C
Mädchenstube, große helle Küche rc. im herr­
schaftlichen Hause Brückenstr. 13 (ehem. poln. 
Bank) im 3. Stock vom 1. J u l i  d. I .  ab oder 
später zu vermiethen. N äheres daselbst beim 
Vicewirth, 3 Treppen, rech ts .

Cin Laden nebst Wohnung
von 3 S tuben , Küche, gr. Keller und Boden­
räum en zu verm. Uax 1.ang6, Elisabethstr.

E in  m ö v l. Z im m e r  m. hell. Kab. und 
Vurschengelaß von sof. z. v. B re i te s t* . 8 .P fe rd e s tä lle  mit Sattelkammer u. F u tte r­

boden, auch L ag e rk e lle r  zu vermiethen. 
N äheres beim Vicewirth Brückenstr. 13, 
(ehem. pol. Bank) im 3. Stock, rech ts .

E in  möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 22.

( W o h n u n g  von 4 —5 Zimmern, Küche 
und Zubehör Schillerftr. 12 (4l0) zu 

verm. Zu erfr. bei (Hof).

sL in  gut m öbl. P a r te r r e z im m e r  sofort 
^  zu verm. F ischerstr. 55 . ( Im  Hause 
der F ra u  k la je ^ k a  am Ziegeleiwäldchen.)

sL in  freund l. Zimmer pari. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Altst. M arkt N r. 27.

4  W o h n u n g , 2 Zimmer, Küche, ist von 
^  sofort zu verm. T uchm acherstr. 156.

Z ^ i e  1. E t a g e  von 5 Zim. nebst Zubeh. 
v. sof. z. verm. 1. 8ellnen, Gerechtestr.Drei Läden

und zw e i W o h n u n g e n  sind in meinem 
Neubau Breitestraße 46 zu vermiethen.

IA in  m ö b l i r t e s  Z im m e r  mit Kabinet ist 
^  zu vermiethen bei ^o ritr-M o ck e r>  in 
der Nähe des W iener Cafö.
/RL e r b e r s t r a ß e  2 5  ist die erste Etage von 

4  Zimmern nebst Zubehör von sofort 
zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. Etage.

Altstädtischer Markt 2tt
zw e i Z im m e r  mit oder ohne Möbel und 
Burschengel. zu verm. l,. keu lie r. CI>äe vom H errn  Rechtsanwalt ko leM  be- 

^  wohnte 2. Etage ist von sofort zu 
verm. für 560 Mk. 8. Oreokak, Culmerstr.(7>ie K eüerrüum lichke iterr in  unserem 

^  Hause N r. 87, in welchen eine W ein­
handlung und in  den letzten J a h re n  ein 
Bierverlagsgeschäft m tt gutem Erfolg be­
trieben wird, sind von sofort zu vermiethen.

v. v. vlotrlod L 8oda.

H Lrom berger Vorstadt — Schulstraße 20 — 
^  ist e in e  W o h n u n g  — parterre — 
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. I .  
zu vermiethen.



*  S ta t t  besonderer M e ld u n g . *
Z  Die glückliche Geburt eines kräftigen 
K Jungen zeigen ergebenst an 
A N e u e n b u rg  den 3. J u n i 1892 
^  8eI»RLltL,
»  Amtsrichter, Premier-Lieutenant d. L. I. A 
^  und F rau » « iS i r «  geb.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Mittwoch den 8. Juni 1892 
nachmittags 3 Uhr.

L a g e - s r d r r r r n g
betreffend:

1. Den Finalabschluß der städt. Sparkasse 
pro 1891/92.

2. Die erfolgte landespolizeiliche Revision 
des städtischen Krankenhauses.

3. Die Fluchtlinien-Regulirung am Spei­
chergebäude Altstadt N r. 217 (Heilige- 
geiststr. N r. 1) im Wege des Vergleichs.

4. Die Ausführung der Fluchtlinien-Regu­
lirung an der Ostseite der Bäckerstraße 
zwischen der Marienkirche und dem 
Gasometergrundstück.

5. Den Ankauf einer Waldfläche von 
Herrn ^VeinseüeneL-Rosenberg.

6. Die Rechnung der Ziegeleikasse pro 
1890/91.

7. Die Reparatur des Thurmzimmers im 
Junkerhofe.

8. Die Vermischung eines Bureau-Raumes 
an die Ortskrankenkasse.

9. Die Vertretung der Stadt an dem 
konftituirenden Städtetage der Provinz 
Westpreußen.

10. Unterstützungsgesuch eines alten 
Bürgers.

11. Die Vergebung der Kloak-Abfuhr aus 
der Bromberger-Vorstadtschule.

12. Die Vertretung eines Beamten.
13. Die Verpachtung von Räumen im 

Ufer-Lagerschuppen N r. 1.
14. Die Unterhaltung der jüdischen Armen
15. Den Erwerb einer Parzelle des zuge­

schütteten Stadtgrabens.
16. Festsetzung der Zuschläge zur Gebäude­

steuer für die Straßenreinigung in  der 
Innenstadt.

17. Das Protokoll über die Revision der 
Kämmereikasse vom 25. M a i 1892.

18. Den Finalabschluß der Kämmereikasse 
pro 1. A p ril 1891/92 sowie die Zu­
sammenstellung der Etatsüberschrei- 
tungen.

19. Den Bau des Schafstalles nebst Wagen­
remise auf der Pfarrei in  Lonczyn.

20. Die Vergebung der Töpferarbeiten fü r 
den zu Bureauzwecken ausgebauten 
großen Rathhaussaal und die darüber- 
liegenden Räume im 2. Obergeschoß.

21. Die Reparatur der Brücke über die 
Bache am gereckten Thor.

22. Reparaturen am Culmer-Chausseehause.
Thorn den 4. J u n i 1892.

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten- Versammlung.
_____________ gez. Lovtkkv._____________

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch in Erinnerung, 

daß die städtische Sparkasse Gelder auf 
Wechsel gegen 5Vo Zinsen ausleiht. 

Thorn den 1. J u n i 1892.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Der auf den 13. Juni d. I .  in K a r­

barken anberaumte Holzverkaufs - 
terinin ist au f M ontag den SO. Juni 
d. I .  verlegt morden.

Zum Verkauf gelangt nur Kiesern-Brenn- 
holz und zwar:

1. Aus Belauf Karbarken und Ollekr 
Kloben, S pa lt-K nüppe l (ca. 20 rm 
Weiden), einige Stangenhaufen und 
Reisig 111. Kl. (Strauch).

2. Aus Belauf G n tta n : Pfahlholz (Rund- 
kloben), Kloben, Spaltknüppel und 
Stubben.

Thorn den 3. J u n i 1691.
Der Magistrat

Bekanntmachung.
Der Lagerraum Nummer 11 in unserm 

Schuppen 1. der Uferbahn kommt nochmals 
zum Ausgebot und haben w ir hierzu einen 
Termin im Amtszimmer unseres Kümme­
rers aus Sonnabend den ll .  d. M ts .  
mittags 12 Uhr anberaumt, zu welchem 
w ir Miethslustige hiermit einladen.

Die Bedingungen sind die früheren und 
können in unserm Bureau 1 eingesehen 
werden.

Thorn den 3. J u n i 1892.
______ Der Magistrat.______

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen der Kaufmann Cultus und 
l-vu lkw  geb. S vd lrm or-vLdm sr'schen
Eheleule in  T ho rn  ist zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver- 
theilung zu berücksichtigenden Forde­
rungen nnd zur Beschlußfassung der 
G läubiger über die nicht verwerthbaren 
Vermögensstücke der Schlußtermin auf

den 3«. Juni 18S2
vormittags 9 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst Term inszim mer 4 bestimmt. 

T ho rn  den 30. M a i 1892.
L n r k L lo v 8 k l ,

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts.___________

(tLeuov. großer Laden, 2 kl. Wohn-, Ss. 
«N Keller, zu verm. Neustädt. M arkt 24.

polizeiliche Bekanntmachung.
Auf Veranlassung des hier am 13. und 

14. J u n i d. I .  stattfindenden Wollmarktes 
bringen w ir die Bestimmungen der diessei­
tigen Polizei - Verordnung vom 30. M a i 
1876 hiermit wie folgt zur genauesten Be­
achtung in  Erinnerung.

8 1.
Der Wollmarkt w ird nu r auf dem hiesi 

gen (alten) Viehmarktplatze abgehalten. Es 
ist daher die Anfuhr und Ablagerung von 
Wolle auf den Straßen und Plätzen der 
hiesigen Stadt zum Zwecke des Verkaufs in 
der Zeit vom 12. bis einschließlich 14. J u n i 
nicht gestattet. Dergleichen Zufuhren sind 
sofort auf den (alten) Viehmarktplatz zu 
dirigiren.

8 2.
Die fü r den hiesigen M arkt bestimmte 

Wolle darf nicht früher als vom 12. J u n i 
nachmittags ab auf dem (alten) Viehmarkt­
platz gelagert werden.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verord 

nung ziehen eine Geldstrafe bis zu 9 Mark 
oder verhältnißmäßige Haft nach sich.

Thorn den 3. J u n i 1892.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 

I^ v o p o lc k  U n r l  l ^ s n s k «  in  Thorn  
ist am 4. J u n i 1892 vorm ittags 11 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter Kaufmann k «  
d o r t  in  Thorn.

Offener Arrest m it Anzeigefrist 
bis 12. Juli >892. 

Anmeldefrist
bis zum 3V. Juli 1892.

Erste Gläubigerversammlung
am 19. Juli 1892 
vormittags 9 llhr

Terminszimmer N r. 4  des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner P rüfungs 
term in

am 11. August 1892 
vormittags 9 Uhr

daselbst.
Thorn  den 4. J u n i 1892.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
______  Amtsgerichts.

I c h  h a b e  m ich in  T h o r n  a ls

l l l l l l l v I W S l t
niedergelassen. Mein Bureau 
befindet sich in der vroitvv- 
strs.880, «lL8 LVS lto  ULU8 vom  
Markt.
Rechtsanwalt V . I> u 1 tz ä 2 k i.

Eisschränke! 
Kinderwagen! 
Eisschränke! 
Kinderwagen! 
Eisschrällke! 
Kinderwagen! 
Eisschränke! 
Kinderwagen! 
Eisschränke! 
Kinderwagen! 
Eisschränke!

empfiehlt

in gröszter Auswahl
und zu billigsten Preisen

kWpMllll 5 E

S o n n u r v r U v s b
des

Baterländischkn Zrauenvereius
Mittwoch den 15. Juni 

LIR « IS L ' L i v K S l v L .

Handwerker-Verein.
Am 2. Feiertage:

Mhcancert von der Liedertafel
in der Ziegelei.

Anfang 7 Uhr. -WW
Am 13. Juui abends 8 llhr

in livoli:

von der Kapelle des Jnftr.-R egts. Nr. 61.
Der Vorstand.

KslegeillllltMlM.
Wiener Oase in Docker.

Am I. Pfingstfeiertag:

Extra großes

V o » v « r b
von der Kapelle des Fuh - Artillerie- 
Regiments N r. 11 unter persönlicher 

Leitung ihres Kapellmeisters Herrn 
8oliallinatu8.

Schkibklistimde, Blumen- und 
Pfesserkucheu-Berlosnng.

Aufsteigen eines Riesenluftballons.
Bei eintretender Dunkelheit:

8 enga!i80he keleuvstlung fies 
Karign8.

Anfang 4 llhr Nachmittag.
Entree pro Person 25 Pf. Mitglieder 

haben gegen Vorzeigung der Jahreskarte 
pro 1891/92 fü r ihre Person freien E in tritt. 
Die M itglieder des Krieger- und Landwehr­
vereins zahlen fü r sich und Angehörige, 
wenn dieselben m it Abzeichen versehen sind, 
15 Pf. Kinder unter 12 Jahren frei.

Mitgliedskarten sind in der Cigarren- 
handlung des Herrn Pv8t, Gerechtestraße, 
zu haben.

Zum Schluß:

Tanzkvänzchen.
E in tritt für jedermann.

Der Vorstand.

V IM iS -K S k tlü I.
l v  0 .  s > Ia to iv '8

Uiiimjal-Aussttlliiiis
für

Kirnst iniii M ijs tn jW t.
P r eis gekrönt auf der Aegiritha- 

AussteUnng» K erlin  im Februar 
1892.

Geöffnet von morgens 9 Uhr bis 
Dunkelwerden.

Entree 4 0  P f. Katalog 10 P f. 
SiLletsr L 2 5  k t .

sind vorher in den m it Plakat belegten 
_______Handlungen zu haben.

" M k le s '8  Uülel.
Mtagtisch lwn 12—3 llhl.

Reichhaltige
Frühstücks- und Abendkarte

zu sehr mäßigen Preisen.
Mneliener u.86kvnbu8eh6r ! 

(llönig8berger) Lief
frisch vom Faß.

H . V S N 2 '

H o b v l  S s - r b v »
ist eröffnet.

Angenehmer Aufenthalt im Schatten von 
Kastanien- und anderen Lanbbäumen.

W ein, B ier und Speisen
in altbekannter Güte.

W iW g - Preise.

Volks-Garte».
Aul l. und 2. Pfingstfeiertage

von 4  U h r ab:

K W 8 8 S 8  K M N f l l t .
K t r e i c h - C o n c e r t .

Ballonsteigen.
Bei eintretender Dunkelheit

U M  Brillant-Feuerwerk. "WE
Zum Schluß

V » » » k r  ü n L v I i e n .
Entree s. Person 19 Pfennig.
« » Lad«

F c h t U m i «
für S tadt und Kreis Thorn.
Am M ontag den 2. Pfingstfeiertag:

Z x  l i v o l » .

Erstes großes

mit

Bolks- und Kinder-Belustigungen.

» C o n c e r t »
ausgeführt von der Kapelle des Ulanen- 
regiments N r. 4 unter persönlicher Leitung 

des Stabstrompeters Herrn VVinclolf.

Glücksbuden, reichhaltigste Tombola, 
Schei ben-  und Flat terschi eßen,  

Caroufsel u. dergl., sowie 
ZM " als neu: "M Z

"ss/ons oder N i x .
Um  V U h r abends wird einer von 

den wiederholt in  Rußland beobachteten 
Jnspicirungs-

K u f l b a l l o n s
von dem Vereinsluftschiffer aufgelassen.

Bei E in tr itt der Dunkelheit
prächtigste Beleuchtung des Gartens.

des Concerts um 4  U h r nachmittags.
tu r  M itg lied er und deren 

V V  , Angehörige gegen Vorzeigung 
der Mitgliedskarte pro 1892 20 Pf. pro 
Person, Kinder frei;

fü r  Uichtmitglieder 30 Pfennig pro 
Person, Kinder 10 Pf.

Der schattige Garten bietet den ange­
nehmsten Aufenthalt und laden w ir  unsere 
Mitglieder, Freunde und Gönner ganz er­
gebenst ein.

Vorstand und Wmnitee.

W ihltW glm ts-N ttk iii
poclgorr.

Am erste« Pfingstfeiertage
findet im

Latten ru8ck>üsLelmükle
das erste große Volksfest

durch

O o n e s r t ,
ausgeführt von der Kapelle des Fuß-Artill.- 
Regts. Nr. 11 unter Leitung ihres Kapell­

meisters Herrn 8oliallina1u8, statt.

Großartigste Tombola.
Preisschietzen, Preiskegeln.

Glücksrad mit Pfefferkuchen-
Verlosung und Kinderbelustignng.

Zum Schluß:

Garten-Illumination und Tanz.
Zum zahlreichen Besuch wird hiermit das 

wohlthätige Publikum höflichst eingeladen.
Anfang 4 Uhr. Entree 25 P f. Kinder 

unter 1V Jahren frei.
____  Der Vorstand.

veaeilgfel ko ü M r.
Zu dem am

H .  1 ? 1 in K 8 t k « iv r t » A «
UM " in 8eklü88elmülile
unter M itw irkung der Kapelle des Artillerie- 

Regiments Nr. 11 stattfindenden

.  / 1. Lommttftstc,
verbunden m it Preiskegeln u. -Schiehen. 
sowie Preisvogelschiehen (für Damen), 
Bonbi nverlosnug u. v. a., ladet erge- 
benst ein der Vorstand.
Entree 30 Pf. Kinder über 10 Jahre 10 Pf. 

Anfang 4 Nhr.______
Zu dem Sommerfest der Podgorzer 

Liedertafel am 2. Pfingstfeiertag finden 
stündlich von 3 Uhr nachmittags 

V a in p L v i  kaI»L tv i»
statt. Am Landungsplätze steht ein ge­
schmückter Wagen zur Fahrt zum Festplcrtz 
bereit, wofür pro Person 5 P f. erhoben 
werden. Angenehmer Aufenthalt im 
Garten. Gute Speisen. Getränke und 
Bedienung. Letzte Abfahrt von Schlüssel­
mühle 10Vs Uhr abends.

kuelligen, Schlüsselmühle.
Beabsichtige mein

Grundstück
Ober-Uessan, Kreis Thorn, 180 Morgen 
Acker und Wiesen, Boden erster Klasse, mit 
guten Gebäuden, guten Saaten, vollem 
Inven ta r und M ob ilia r, unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. Auskunft er­
theilt L iv tr, Ober-Nesfau.

/lnna l.ulstki'.
4 möbl. Zimmer nach vorn, 1. Etage, 

sofort zu verm. Elisabethstr. 14.

Schützenhaus.
4 in  1.

v o n  I I  L H l i r :

M a 8 8 s  UlstilMe
von dem Trompeterkorps des Ulanen-Regts. 

von Schmidt.
Entree 2 0  P f.

Slabslrornpeler.

Schützen-Garten.
Am l. und 2. Pfingstfeiertag
Grußes M ilitär-C oiim t
von der Kapelle des Jnftr.-R gts. v. Borcke 

(4. Pomm.) N r. 21.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf.

A i i l l v r ,
___________ Königl. Militär-Mustkdirigen^t.

NonceilMeaWann.
riegelei-paelc.

Sonntag den 5. Juni cr. 
1. Pfingstfeiertag:

stlM M  IlilitÜI'-i'MM't
der Kapelle des Infanterie-Regiments 

v. d. Marwitz (8. Pomm.) N r. 61.
Anfang 5 Uhr.

Entree 25 P f. Kinder 10 Pf.

riegslei-paelc.
Montag den 0. Juni cr. 

2. Pfingstfeiertag:
Alilitiii-Doneert

der Kapelle des Infanterie-Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) N r. 61.

Anfang 4  U hr.
Entree ÄS P f. K inder 10 P f.

I

Victoria-Latten.
Montag den 6. Juni cr. 

2. Pfingstfeiertag:
6I 0M 8 W U r ü o iM r t

der Kapelle des Infanterie-Regiments 
v. d. M arw itz (8. Pomm.) N r. 6 l.

Anfang 8  U hr.
Entree ÄS P f. K inder 10 P f.

lkHockoinnnn,
Königl. M ilitär-Musikdirigent.

K'tiM
l ' I i o n i .

^ Ö ffn u n g  lies

I t n o i p l i o k s s
mit neuer l-ielitaniage,

» n x o n o liin s to r  un<l Icü lilo ^  
^ « k o i i t l ia l l .

„ ? s e k a r r - k r ä u ^ " ' '7 L k '"
Vrosse Z p e iseksrte

-ei» l i l v l n v i »  k r o i « « « .

l Ü M l i  l'i'm lw  A o m k i e l H
LiPbeer-öowIe.

psoboee-eräu-^ussokanlc ünäet kor» 
am bieeigen platre:
«viel äcei iOonen (vom Pass). 

Ziegelei-Pack (vom â.83). -
Lonllilocei von N. laccey (^ulmdor 

woivaok) (vom Pa8s).
Lonlkitonei unä keetaucant 81allis 

(Lromd. Vorst.) (vom ^ass). 
Lonoonäia l̂ooken (.Ivbaber Herr 

p. knoeiue) (vom k'klSS).
Herrn älarurkie^vior (vom b'ass).

llsrrn b. kiobter ( l̂aseben-VerlLaui-'

Rtzrrn 6. 8u!1an in Kollud. .
Herrn Lkm. 6. vakmer in 8rie8en 

Herrn Rote1d68it2er 8. l.inäonlie'"' 
kk->68en ^Vestxr. . .

Herrn Xaukmann öenno venclivk 
l.öbau ^Vestpr.

Herren IN. 6o!ll8lanll8 8öbnv lv 
l.ödau ^Vestxr. ^

Herrn KIum (Oonäitorei) In bieums 
Herrn IIoteldesitLer 08kar 5 obu>r 

In 6ulm8ve. ,
Herrn Kaufmann Liberty In Om '

c .  I f i e M g ^ .

fÜ r8l6N kl-0N 6.
Bromberger Vorstadt l

Am ersten und zweiten Feierte» . .

Großes TanzvergnE
Wozu ergebenst einladet

k. 8o1,ul1r. Neust. 
H ierzu zwei B e ila g e n  und i l lv l

Unterhaltungsblalt. _

Druck uxb Anlag vo» E. DowbryW-kt i» Dhoru.



Beilage zu Nr. 130 der „Thonier Presse".
Sonntag den 5. Juni 1892.

Pfingsten 1892.
Gekommen bist Du, edle Frühlingswonne,
Wo F lur und Au im Lenzesglanze lacht!
Durch alle Herzen strahlt die Pfingstensonne,
Die von dem heil'gen Geist zu Glanz entfacht!
Es grünt die Flur im hellen Frühlingskleide,
Es blüht das Blümlein still im dunklen Hain,
O schöne, hohe, gold'ne Pfingstenfreude,
O wögst Du auch in meinem Herzen sein!
Zum Himmel hat der Heiland sich gewendet,
Zur lichten Klarheit einer andern Welt,
Er hat die treuen Jünger fortgesendet,
Zu predigen vom großen Siegesheld!
Der heil'ge Geist er kam mit heil'gen Flammen, 
Er todtste des Bösen finstre Macht,
Er traf sie in dem Gotteshaus zusammen,
Und das Prophetenwort, es ward vollbracht.
Fort in die Welt, den Glauben zu entzünden,
Der sprühend in der Heiden Dunkel fiel!
Dort konnten sie für ihre Seelen finden,
Für ihre Wünsche ein erstrebtes Z iel!
Das Wort des Herrn, es flammte durch die Erde, 
Und lausend Völker jauchzten laut ihm zu!
O komm' der Tag, wo alles gläubig werde,
Wo auch der Funke fällt in Grabesruh!
Drum fern von allem eitlen Erdendenken,
Einst richtet Gott auch Deinen Lebenslauf!
Mögst Du Dein Herz in Christi Leid versenken,
O blick' zu seiner Lichtgestalt hinauf!
Und wenn mein Körper nun zu Staub gesunken. 
Dann flamme fort, Du heil'ger Gottesschein, 
Dann glühe immer weiter, schöner Funken,
Bis ich in Gott einst möge selig sein.

v. v .

Der Astngjlvogek und die Mngstötume.
Von F r a n k  Heinr ich.

------------------ (Nachdruck verboten.)
Treten w ir jetzt h inaus in den frühlingsprangenden neu­

verjüngten W ald , so schallt uns au s  dem wunderbaren Concert, 
welches das Heer der F rüh lingssänger m it seinen tausendstimmi- 
grn Accorden ertönen läß t, das Lied eines S ä n g e rs  ganz be­
sonders au s diesem wundersamen S tim m engew irr entgegen. S e in  
R uf ist charakteristisch; er unterscheidet sich von dem aller seiner 
Gefährten und kehrt in übereinstimmend gleicher M odulation  
regelmäßig wieder. M an  hat die vielfachsten Bedeutungen an 
Resen R u f geknüpft und so hat die Volksphantasie, welche stets 
we natürlichsten Anknüpfungspunkte zu finden wußte, nun auch 
diesen R u f festzuhalten versucht und seine Töne in eine zwar 
sonderbare, doch leicht faßliche Form el gekleidet, die gerade den 
eigenartigen Tonfall des V ogelrufes m it ganz überraschender 
Treue widerspiegelt. Dieser so geschaffene Nam e ist „Schulze 
von B ü lo w " ; der Vogel ist der P i ro l  oder wie er einfacher ge­
nannt w ird, die Goldamsel. S e ine  weniger bekannte Bezeichnung 
aber ist, n u r gerade deshalb sei sie hier besonders erw ähnt, die 
des „Psingstvogels". N u r wenige unserer Leser dürften das 
hübsche Thierchen genauer kennen, trotzdem es in allen Theilen 
des europäischen Festlandes zu finden ist. Scheu und an den 
dichten W ald  gewöhnt, hä lt der Vogel sich meist in Gehölzen 
vuf, die thunlichst weit ab von der W ohnung und den V er­
kehrsstätten der Menschen liegen, und so findet m an ihn in den 
G ärten  n u r selten und blos dann , wenn deren Lage sich durch 
besondere S tille  auszeichnet. D o rt liegt sein Nest in der G abel 
eines schlanken Astes, und es ist fü r den stillen Beobachter ein 
reizendes B ild , gerade jetzt oder auch noch etw as später bis in 
den J u n i  hinein das „häusliche T re iben ' der reizenden Thierchen 
iu  beobachten. E tw a  um die Pfingstzeit trifft der Vogel aus 
den wärm eren Gegenden E uro pas und M ittelasiens im nördlichen 
Deutschland ein und gilt in den verschiedensten Gegenden au» 
diesem G runde ebenso wie S torch  und Schwalbe fü r den 
'.Frühlingtzbringer". D er Landm ann weiß, wenn die ersten der 
buntfarbigen Thierchen sich am  W aldesrand  zeigen, daß er kalte 
W itterung nicht mehr zu befürchten hat, denn gerade der P iro l  
beginnt nicht früher m it dem Nestbau bei u n s , a ls  bis die „M ai- 
w hie" vorüber ist. D an n  aber sieht m an das Männchen eifrig 
Halme zum Nestbau tragen, unterstützt von dem Weibchen, das 
am obere» Theile seines K örpers reisiggrün, am  Bauche schwarz- 
weiß gestrichelt ist. D ie Augen sind bei beiden carm oisinroth, 
we Füße b leigrau , der Schnabel zeigt eine eigenartig schmutzig- 
rvthe Farbe. D ie Nester sind n u r schwer zu entdecken, weil 
 ̂e mit vieler S ch lauheit im dichtesten B lättergew irr versteckt 

Ende M a i und A nfang Z un i tragen sie 4 — 5 zum Theil 
" ^ M u ,  röthlich b is schwarzgrau gefleckte E ier, deren 

l i , ru tung  d as Weibchen sich m it ganzer Liebe hingiebt. Ebenso 
.^ v ll  werden die Zungen gepflegt, die anfangs genau die 

N F ärbung  der M u tte r  haben und erst nach vollständiger 
iwlckelung die charakteristische Unterscheidung des Gefieders 

in den A usgang des August bleibt der Vogel 
nördlichen Deutschland anwesend und erweist sich hier nützlich, 

N ahrung  in Larven, R aupen  und W ürm ern  
'Veilich auch Kirschen und Beeren nicht verschmäht. Zn 

Cer», "  Gegenden hat m an ihn ob dieser Vorliebe fü r die 
sei» m ' ^ " u n g  auch „Kirschvogel" genannt, in anderen wechselt 
lin". Rame häufig ; m an heißt ihn z. B . auch Golddrossel, Gelb- 
B,.»/ "ach seiner F arbe , P i ro l  oder wie erw ähnt, „Schulze von 
i n s e i n e m  R u f, zwei seiner Bezeichnungen aber sind 
inter n* E rs teh u n g  noch unverständlich geblieben und es dürste 

m„Effant sein, ihrer Ethymologie nachzuforschen: sie heißen 
htmk^kk" und „B ierasel" , und sind beide ebenso eigenartig  a ls  
artia- reizenden Aussehens wie ebenso seine« eigen,
duz » .R u f e s  und m untern, lustigen W esens wegen h a t m an 
iu  rum  S tubenvogel zu erziehen versucht, es ist jedoch
vock ^ " S l i r b e n d  und so sind all' diese Zuchtversuche bisher 

Ms- °vne ein definitives R esu lta t geblieben. M an  kann den 
Rackti n w ohl eine Z eit lang bei sorgfältig bereitetem 
sa i,^ 'A ü e n fu tte r  im B au er erhalten, jedoch v erträg t er die Ge- 
Reael r r n iem als lange, sondern verkümmert und stirbt in der 
Und ^ " t  so mehr bleibt aber das Thierchen interessant,
Aufgn^ durste fü r unsere Leser eine zweifellos dankenswerthe 

v ve fein, bei einem jetzt unternommenen Spaziergange h inaus

in den W ald , dem eigenartigen Rufe des „Schulze von B ülow " 
zu lauschen und ihn in seinem Treiben zu beobachten.

Nicht m inder interessant dürfte ferner dem B lum enliebhaber 
und unserer D am enw elt der Umstand sein, daß auch eine ihnen 
wohlbekannte und hochbeliebte Zierpflanze einen Pfingstnam en 
t r ä g t :  E s  ist dies die P äo n ie , welche in vielen Gegenden des­
halb, weil sie bereits um Pfingstzeit ihren rosenartigen Kelch 
entfaltet, auch „Pfingstrose" genannt w ird. I h r e  dichtgesüllte, 
prächtigrothe B lü te  zu beschreiben, wäre überflüssig, sie ist zu 
allgemein bekannt; weniger bekannt aber dürste manches aus 
ihrer Geschichte sein und dahin zählt in erster Linie der Umstand, 
daß die Pflanze vielfach ein Gegenstand des A berglaubens ge­
wesen ist. D ies  schreibt sich bereits au s  dem griechischen und 
römischen A lterthum  her, wo die P äon ie , die ihren Nam en nach 
dem dam als über Thracien und M acedonien verbreiteten Volke 
erhalten hat, weil sie dort zuerst auftauchte und sich dann später 
besonders über China verbreitete. Zhre B lum enblätter wurden, 
zu einem Kranze verflochten, namentlich von den Mädchen ge­
tragen, denen durch ihren Schutz die K raft zu Theil wurde, den 
hinterlistigen Lockungen, welche ihrer Ehre drohten, zu wider­
stehen. D ie mittelalterliche Heilkunde hat dann W urzeln und 
S am e n  der Pflanze in ihren Heilschatz aufgenommen und auch 
noch bis in die neuere Zeit hinein haben sich beide a ls  heil­
bringende M itte l erhalten. Auf dem Lande namentlich ist noch 
jetzt vielfach der Brauch vorhanden, die S am e n  der „Pfingstrose" 
auf die Schnur zu reihen und diese kleinen Kindern um  den H als  
zu thun. M a n  g laub t, daß ih r E influß d as Zahnen der Kleinen 
erleichtere, es bedarf aber wohl kaum erst der E rw ähnung, daß 
dieser G laube, wie vieles Aehnliches, w as an Anschauungen aus 
der früheren Zeit noch vorhanden, nichts weiter a ls  bedeutungs­
loser Aberglaube ist. W erthvoll in praktischer Beziehung aber 
ist nach einer Richtung hin die B lum e auch gegenwärtig noch und 
zw ar insofern, a ls  ihre rothen B lum enb lätter Verwendung bei 
der Herstellung des R äucherpulvers finden. Namentlich ihre 
intensive F arbe ist hierbei von B edeutung; sie werden zerrieben 
und den Ingredienzien des P u lv e rs  beigemischt, dessen N uan- 
cirung gerade au f diese Beimischung zurückzuführen ist. Auf diese 
Weise verwendet die In d u s trie  ein bedeutendes Q u an tu m  
der B lä tte r  der „Pfingstrose". I h r e  größte Bedeutung aber be­
sitzt sie fü r die Gartenw irthschast, und die sich fort entwickelnde 
Gartenkunst hat au s der ursprünglich aus Thracien überkomme­
nen, dann in C hina angesiedelten und später nach Südam erika 
verpflanzten B lum e nach und nach eine große Reihe von V arie­
täten gezogen, die einander an G röße und Farbenpracht der 
B lü ten  übertreffen, und d arum  verdient sie es auch nach dem 
lieblichsten der Feste zu heißen: „ d ie  P f i n g s t b l u m e " .

Mngstfahrt.
Reiseerinnerung eines alten Corpsstudenten.

Von Dr. M a x  B a u m g a r t .
------------------ (Nachdruck verboten.)

Pfingsten, d as liebliche Fest der M aien , w ar gekommen und 
hatte wieder, wie in jedem Z ahre , Schaaren deutscher C orpsstu­
denten nach Kösen zu den dort alljährlich stattfindenden B era ­
thungen gelockt. D er sonst so stille, friedliche thüringische B adeort 
bietet um  diese Z eit plötzlich einen ganz veränderten A nblick: 
man glaubt sich in eine U niversitätsstadt versetzt; denn überall 
sieht man S tudenten  in bunten Mützen, und es gehört schon eine 
respektable „Farbenkenntniß" dazu, um  unterscheiden zu können, 
daß dieses B la u  nach B erlin , jenes nach S tra ß b u rg , oder dieses 
Roth nach B res la u  und jenes nach Königsberg gehört. Am 1. 
Feiertage findet der große Frühschoppen auf der in der Nähe 
gelegenen R udelsburg  statt, wo m an im edlen Lichtenhainer die 
etwaigen Nachwehen des gestrigen Commerses ersäuft.

D ie romantische R udelsburg , ihr jetzt freilich schon ver­
storbenen B u rg w art S a m ie l und das Denkm al, welches den im 
Kriege 1870/71 gefallener Corpsstudenten dort errichtet worden 
ist, sind gewiß keinem Besucher T hüringens unbekannt. D o rt 
w ar es, wo F ranz Kugler d as schöne Lied „An der S a a le  
hellein S tra n d e "  in d as Fremdenbuch schrieb, und dort muß 
m an es am  ersten Pfingstseiertage singen, ringsum  d as  alte , ver­
w itterte G em äuer, vor sich das schon ganz zerfallene Saaleck, zu 
Füßen die S a a le , während in der T hat die Abschiedsstunde ru ft 
------ so schön klingt es sonst nirgends und nim m erm ehr!

V or mehreren Z ähren , a ls  ich noch S tu d e n t in jungen S e ­
mestern w ar, hatte auch ich m it einigen Freunden diese Pfingst- 
reise unternomm en. W ir hatten u ns prächtig am üsirt und 
w aren namentlich am Psingstsonntag auf der R udelsburg  in der 
allerfidelsten S tim m u ng . W aru m  sollten w ir nicht? S orgen  hat 
m an noch kaum, denn m an ist eben, nach dem trefflichen A us­
spruche eines sehr weisen M ann es, der sehr reiche S o h n  nicht 
ganz so reicher E lte rn ! W ir m ußten an demselben Tage noch 
wieder in B erlin  sein, und so nahm en w ir denn wehmüthigen 
Abschied von der N udelsburg , wanderten nach Kösen hinunter 
und bestiegen den Z ug . Derselbe w ar sehr besetzt, und daher 
mußten w ir in ein Coupß hinein, in welchem bereits 4 Personen 
saßen, ein bejahrtes E hepaar m it Tochter und ein einzelner alter 
H err —  an einem heißen Z uninachm ittag gewiß keine beneidens» 
werthe S i tu a t io n !

D er Zug hatte sich kaum in Bewegung gesetzt, a ls  plötzlich 
der alte H err, der bisher ziemlich theilnahm slos in einer Ecke 
gesessen hatte , vor sich hin m urm elte:

„ S o , so, das ist also die R udelsburg  —  hm, hm !"
D ie N udelsburg  lag nun zwar bereits einige M eilen hinter 

u ns, aber der kopfdrehende G reis sah sie augenscheinlich noch 
imm er vor sich, denn er wiederholte seine W orte noch des Oefteren.

M ittlerw eile w aren w ir in  N aum burg angelangt, und zwar 
in lebhaftem G eplauder m it unsern andern Coupögenossen; es 
w aren, wie w ir erfuhren, ein berühm ter B erliner B ildhauer, 
Professor W . und seine Fam ilie. Eben w ar ein Kellner m it dem 
bekannten R u fe : „B ier! —  W arm i W irrs t!"  an unserm W agen
vorübergeschritten, a ls  die F ra u  Professor au srie f:

„Ach, es ist doch recht heiß! Zch glaube, ein G la s  B ier 
könnte jetzt nichts schaden!"

W ährend mein Freund Reinhold sich bemühte, den D am en 
auseinander zu setzen, daß ein G la s  B ier oder mehrere G läser

B ier sowohl jetzt, a ls  auch zu allen Tages- und Nachtzeiten nicht 
n u r nicht schädlich, sondern sogar stets von den wohlthätigsten 
Folgen sei, w ar ich, da ich der T hür am nächsten saß, schnell 
auf den P e rro n  geeilt und hatte einen andern N aum burger 
B ahnhofs-G anym ed an unser Coupö gelockt, dam it er den 
D am en ein G la s  kredenze; daß w ir u ns auch jeder w as nahmen, 
brauche ich dem kundigen Leser w ohl nicht erst zu versichern. 
D urst hatten w ir selbstredend, da m an ja  bekanntlich oft zu v iel, 
aber nie genug trinkt. D ie Sprache —  ich weiß nicht, ob die 
deutsche allein —  ist ja  so gescheid gewesen, fü r  gestillten H unger 
sich zwar d as W o rt „sa tt"  anzuschaffen, fü r gelöschten D urst 
hat sie aber keine Bezeichnung, wenigstens keine salonfähige, 
w oraus sich der schöne Schluß ergiebt, daß ein echter D urst 
überhaupt nie gelöscht werden kann!

Freund  Reinhold machte, nachdem sich der Z ug  wieder in 
Bewegung gesetzt hatte , den Vorschlag, aus das W ohl der D am en 
z u t r i n k e n ;  derselbe wurde selbstverständlich unter lebhafter, 
gegenseitiger Zustim m ung angenommen, und ebenso selbstver­
ständlich w ar es, daß w ir, um  zu zeigen, wie ehrlich w ir es 
meinten, unser G la s  bis auf den G rund  leerten — ein guter 
G rund  zum Austrinken findet sich ja  im m er! S o  w aren w ir 
vier denn in W eißenfels wieder sämmtlich ohne „ S to f f" ;  da 
die Fam ilie W . noch imm er an  ihren 2 G läsern herum nippte, 
und w ir sie doch nicht allein trinken lassen konnten, mußten w ir 
uns wieder frisch versehen, ein Entschluß, der uns freilich nicht 
allzuschwer wurde.

Z n  Corbetha oder Halle, ich weiß es nicht mehr genau, 
mußten w ir umsteigen und wollten, um  uns nicht unnöthiges G e­
päck aufzuladen, die leeren G läser im Coup6 liegen lassen. F ra u  
Professor W . packte die ihrigen jedoch a ls  sorgsame H au sfrau  
in ihre Handtasche, indem sie sagte:

„Diese G läser passen wunderschön dazu, a ls  B lum engläser 
an die Fenster gestellt zu werden; w ir haben sie einm al bezahlt, 
also können w ir sie auch mitnehmen."

W ir mochten nun an wirthschaftlichem S in n e  nicht zurück­
stehen, zum al unsere resp. M ü tte r gewiß dieselben Ansichten 
hegten, wie F ra u  Professor W ., und so schleppten w ir unsere 
G läser auch in den anderen Z ug  hinüber. D a  kam einem von 
uns eine Id e e , die w ir zur A usführung  zu bringen beschlossen.

Z n  lebhafter, angenehmer U nterhaltung verging u n s  die 
Zeit fast zu schnell. Freilich machte das Reden bei der Z un i- 
Hitze großen D urst, und daher ließen w ir keine S ta tio n  vorüber­
gehen, ohne uns durch einen frischen Trunk zu stärken. D er Professor, 
besonders die D am en, machten natürlich erstaunte Gesichter, a ls  
w ir so ein Gläschen nach dem andern leerten, und in stillem 
Entsetzen mögen sie wohl gedacht haben: wie wird das enden? 
W ir verziehen ihnen diesen Zweifel an unserer Leistungsfähig­
keit und rieben auf der vorletzten S ta t io n  vor B erlin  noch einen 
urkrästigen Schoppensalam ander auf ihr W ohl. Beim  Ausstei­
gen in B erlin  m urm elte der alte  kopfturnerische H err noch immer 
vor sich hin:

„ S o , so —  d as  ist also die N udelsburg  —  hm, hm !"
W ir gestanden ihm zw ar zu, daß der bauliche Zustand des 

alten A nhalter B ahnhofs allerdings einen Vergleich m it jener 
B urgru ine  gestatte, versicherten ihm aber im übrigen, daß w ir 
jetzt wirklich schon in B erlin  seien. E r  schien uns nicht zu ver­
stehen und zog kopfschüttelnd von dannen.

D an n  nahmen wir Abschied von der liebenswürdigen F a ­
milie W . Auf Wiedersehen! —  Leben S ie  w ohl! —  und w ir 
w aren allein.

Zetzt schritten w ir zur A usführung  unseres P la n e s . W ir  
wanderten m it unseren G läsern, die au f etwa 40  angewachsen 
w aren, zu einer in der Nähe gelegenen G ärtnerei, ließen dieselben 
dort reinigen und in jedes ein S träußchen  stecken. Noch an 
demselben Abend mußte ein Bursche des Geschäfts in 2 großen 
Körben dieses unser seltsames Angebinde der F ra u  Professor W . 
überbringen. Z n  dem Begleitschreiben versicherten w ir unter 
anderm , daß w ir uns m it dem Leeren der G läser n u r deshalb 
so beeilt hätten, um den D am en recht viele der Fensterdekorationen 
verschaffen zu können, und bedauerten n u r, daß bis B erlin  nicht 
mehr S ta tio n e n  gewesen w ären, sonst hätten w ir das H undert 
gerne voll gemacht rc.

W ie unser Geschenk aufgenommen worden ist — w ir haben 
es leider nie erfahren. Hoffentlich zürnt uns die verehrte F a ­
milie W . nicht, sondern erinnert sich bisweilen gern, gleich uns, 
an jene listige P fingstfahrt.

Mannigfaltiges.
( E i n  W i k i n g e r  S c h i f f ) .  Aus  N o r w e g e n  ist 

in letzter Zeit die interessante Nachricht gekommen, daß au f der 
W eltausstellung von Chicago unter anderem eine getreue Nach­
bildung jenes im F rü h jah r 1890 bei dem Seebade Sandesjord  a u f­
gefundenen W i k i n g e r  S c h i f f e s  zu sehen sein wird. Bei 
dieser Gelegenheit dürste es vielleicht nicht uninteressant sein, über 
jenen höchst bedeutsamen antiquarischen F und  näheres zu erfahren. 
B ei der A usgrabung eines H ünengrabes w ar m an in einer Tiefe 
von drei M etern auf Ueberreste eines Schiffes gestoßen, d as sich 
a ls  eines jener Seeräuberfahrzeuge erwies, m it denen vor jetzt 
1000 Z ähren die gewaltigen Seekönige den Norden E u ro p as  voll­
ständig beherrschten. D a s  bei S andesjord  aufgefundene Schiff ist 
74  F uß  lang, mittschiffs 16 F uß  b re it; d as Gerippe besteht au s  
20 S pan ten ; wahrscheinlich w aren zur W eiterbewegung 36 R uder 
nöthig. D er M ast, der zum größten Theil erhalten ist, scheint 
wenigstens 20  F uß  hoch gewesen zu sein. Z n  und bei dem F a h r­
zeuge fanden sich Reste von drei kleineren Booten, sowie Pferde- 
und Hundegerippe, ebenso Menschenknochen, SchiffSgeräthe, 
kupferne und eiserne W affen, vergoldete, silberne und bronzene Beschlä­
ge. Z m  Z u li 1890 wurde das Schiff nebst sämmtlichen d a­
bei aufgefundenen Gegenständen nach Christiania tra n sp o rtir t, wo 
es im G arten  der U niversität bei einem schon früher in Tunö 
bei S arp S b o rg  entdeckten kleinen B oot aufgestellt worden ist.

F ür die Redaktion verantwortlich: O s w a l d  Knol l  in Thorn.



Bekanntmachung
Z o i M M «. A ltnsoerßchnm g.

E s wird hierdurch zur öffentlichen K ennt­
niß  gebracht, daß der B undesrath  die Be­
stimmungen vom 27. November 1890 
über die E ntw erthung  der MarktN 
neuerdings geändert hat, so daß nunm ehr 
folgendes g ilt:

Die bisherige Vorschrift, daß die E n t 
w erthung der M arken durch A nbringung 
eines wagerechten, schmalen, die M arken in 
der Hälfte ihrer Höhe schneidenden Striches 
erfolgen solle, ist nunm ehr fortgefallen. Die 
Entw erthung soll vielmehr vorbehaltlich be­
sonderer Regelung für Ausnahmefälle fortan 
dadurch bewirkt werden, daß auf den ein­
zelnen M arken der Grrtroerthrrngstag in 
Ziffern angegeben wird, ?. K. 15. 3. 
VÄ. Andere Entwerthungszeichen sind u n ­
zulässig. M r  die Folge fällt daher auch 
die A nbringung des früher zulässigen S trichs 
un te r diejenigen E in tragungen  und V er­
merke, welche nach 88 108 und 151 a. a. 0 . 
unzulässig und strafbar sind, fort. Dasselbe 
gilt von der E in tragung  des N am ens oder 
einer Chiffre des Arbeitgebers u. s. w.

I m  übrigen ist es bei den bisherigen 
Vorschriften über die E ntw erthung der 
M arken im wesentlichen verblieben. Dies 
gilt insbesondere davon, daß eine a!L- 
grrneine Verpflichtung ?nr Grrtwer- 
thirrrg von M arken nach wie vor nicht 
besteht. N u r für die Hausindustriellen 
der Tabakindustrie und ihre Hilfspersonen 
ist durch Ziffer 4 der Bekanntmachung vom 
16. Dezember 1891 (Reichsgesehblatt S .  395) 
die Entwerthungspflicht e ingeführt; im 
übrigen kann sie durch die Landescentral- 
behörde bei dem Einzugsverfahren nach 88 
112 tz . des Gesetzes vom 22. J u n i  1689 
(Reichsgesetzbl. S .  97) und in den Fällen 
des 8 m  a. a. 0 . angeordnet werden. 
Ebenso sind die Doppelmarken bei der 
Selbstversicherung und der freiwilligen F o rt­
setzung der Versicherung (88 117, 120 a. a. 
0 .) zu entwerthen.

Sow eit die M arken durch Arbeitgeber 
selbst eingeklebt werden, behält es also dabei 
sein Bewenden, daß eine Verpflichtung 
zur Entw erthung der M arken im allgemei­
nen nicht besteht, daß aber eine solche 
in  der vorgeschriebenen Weise sowohl den 
Arbeitgebern wie den Versicherten ge­
stattet ist. Bei der E ntw erthung müssen 
die M arken pfleglich behandelt werden, in s ­
besondere dürfen sie durch die zugelassene 
D atum sein tragung  nicht unkenntlich gemacht 
werden, und es muß sowohl der Geldwerth 
der M arken, wie die Lohnklaffe und die 
Versicherungsanstalt, auf deren Namen die 
Marke lautet, deutlich erkennbar bleiben. 
A ndernfalls können O rdnungsstrafen bis 
zu 100 M ark verhängt werden.

E s  wird indessen den Arbeitgebern 
empfohlen, fortan  die Entwerthung 
der von ihnen eingeklebten M arken in 
solchen Fällen, wo dies ohne besonderer B e­
lästigung geschehen kann, freiwillig ?u 
bewirken und auch solche in  der Q u it­
tungskarle befindliche, von früheren A rbeit­
gebern eingeklebte M arken, welche bisher 
noch nicht entwerthet w aren, dadurch nach­
träglich zu entwerthen, daß sie ihrerseits 
den Tag, an  welchem sie diese E ntw erthung 
vornehmen, auf der Marke vermerken. 
Die E ntw erthung wird insbesondere bei der 
Beschäftigung unständiger Arbeiter zweck­
mäßig sein; es wird dadurch verhütet, daß 
solche unständige Arbeiter, wie es bisher 
vorgekommen sein soll, nacheinander von 
mehreren Arbeitgebern, bei denen sie im 
Laufe einer Woche beschäftigt werden, eine 
Marke für die betreffende Woche un ter dem 
Vorgeben zu erhalten suchen, daß sie bisher 
von einem andern Arbeitgeber noch nicht 
beschäftigt worden seien.

Thorn im M ai 1892.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
F ü r  diesen Som m er steht ein Theil der 

Badeanstalt auf dem Grützmühlenteich an  
jedem M ontag, Mittwoch und F reitag  von 
12 Uhr m ittags bis zum Abend zur unen t­
geltlichen Benutzung für unbemittelte F rau en  
und Mädchen, besonders auch für Dienst­
mädchen, zur Verfügung. Badekarlen w er­
den durch die Herren A rm endeputirten und 
unser B u reau  II — Rathhausdurchgang 
gegenüber der Post — sofort ausgehändigt. 
F ü r  Badewäsche haben die Badenden selbst 
zu sorgen.

Thorn den 30. M ai 1892.
______ Der Magistrat.______

G ä i i M t t  A u s v e r k a u f.
Mrgrn Aufgabe des Geschäfts ver­

kaufe mein
um! kliMlrWi',

elegante B erliner Fa^ons, das größte am 
O rte, zu bedeutend herabgesetzten 
preisen aus.

Bei Entnahm e von 3 Paar* Engrospreise. 
EinePartiezurückgesetzterSchuhwaaren 
ganz besonders billig.

Bestellungen sowie R eparaturen  werden 
nach wie vor sofort dauerhaft und preis- 
werth ausgeführt.
r. 0op8laif, Heiligegeiststr. 17.

P M *  Auch im Ganzen würde ich mein 
Geschäft m it H aus verkaufen.

Mmtnesschwttche
eilt gründlich und andauernd
'rol. IVleÄ. Vr. v isenr

Wien IX, stoi-rellangsro» 31». 
luch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das W erk: 
>ie männlichen Schwächezuftände, 
ere« Ursachen n. Heilung. (14. Aufl.) 
treis Mk. 1,20 in  Briefm. inkl. F rankatu r.

I .  « l r s v l » ,
Breitest:-. 32. H u t g e s c h ä f t .  Breitest:-. 32.

G ä n z l i c h e r  A u s v e r k a u f
UW- w e g e n  A u f g a b e  d e s  Geschäfts!  "WU

S L u » u » t I » v I r v  ^ V s , s , r v i » !
Kinder-, Knaben- und Herren - Hute in Stroh, Filz und Seide, Regenschirme, 
Wäsche, Cravatten, Handschuhe, Hosenträger, Stiefel, Schuhe und Müßen aller

Art werden unter Kostenpreis verkauft.
Weiche und steife Herrenhüte, früher 3, 4 nni» 5 Mk., jetzt 1,65, 2,50 und 3,50 Mk. 
Hochelegante Haarhüte in neuesten Aeous, früher 6, 8, 9 u. 10 Mk., jetzt 4,5,6 n. 7 Mk.

A ls  besonders preiswerth empfehle:
Filzschuhe fttv Kinder, Damen und Herren.

Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. Der Laden ist vom I. Oktober 1892 zu vermiethen.

6 .  , I l i o i  i l ,
vlllllMIM ki'll'" ' II.IlMM'tz.

Gegründet 1848.
prämiirt auf den Ausstellungen zu 

Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 
Weltau88iellung IVIkIbourne 8isben k>rei8e,

empfiehlt ihren neu fabrizirten

L r a M r i u r k .
(Eingetragen im Markenschutzregister un ter N r. 16.) 

Dieser wohlschmeckende, kräftigende E ierliqueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Personen schwächlicher Konstitution 
angewendet werden.

«i ^  Durch die ausschließliche V erwendung n u r  wirklich die
N ur echt^rmt^d. Bezeichnung Gesundheit fördernder Ingredienzen ist derselbe als ein

H ausm ittel jedermann bestens zu empfehlen.
V or miuderwerthigen Nachahmungen wird gew arnt.

P re is  pro Originalflasche M ark 2,50.
I m  Engros-V erkauf entsprechende Erm äßigung.

„Krafttrunk' 
und dem 

„Facsimile"
des Fabrikanten wie oben

llr. D m l i M s ' s  M m lu r l l-  u. X iikim W
NmLLm im 8oollmä Inov i-srl»« . P,..„

aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
K u r  A l e r o e n l e l o e n  Krankheiten, Schwächezustünde rc. Prosp. franko, j

M äßige
Preise.

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Aä-ne u. Mornben.

Mex l-oewenson,
6u!mer-8tea88s 306/7.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell
bei

n  Loelrira, Böttchermeister
im Museum (Keller).

Kloak- und M aurereim er stets vorräthig.

Dr. SM nger'slher Lebensbalsm
(Einreibung). Unübertroffenes M ittel gegen 
Rheum atism ., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahm ung, 
Hexenschuß. Z u  haben in  den Apotheken 
ü. F lacon 1 M ark. ________________

2u «lulnel»  ZSiI«
»>ir 18t äie i>rei8A6^rövt6 

in 20. ^.nkla^s ersebiensne LebrifL ä63 
Ueä.-Uatb Dr. Miller über äas

I'reie A EväuvA  unter Oouvert kür 1 LIK. 
in Briefmarken.

s k c k u r r r ü  L tH iR ckt, LraunZoIizveiA .

H Total-Ausverkauf. ;
X Wegen Aufgabe meines seit 1877 bestehenden X
X  Ü I I I 7 - ,  N i M N I M -  im « ! k l c k M l M  X
^  stelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein «

gestimmtes Waarenlager 4
2 U  « n o r m  l r » U » N « »  M r v i s v i »

s  zum Total-Ausverkauf. K
5  ^
^  Da mir sehr daran gelegen ist, mit dem Waarenlager so schnell als nur möglich 
^  zu räume», so mache ich speziell IM - Wiederverkäuser und Interessenten "WU auf ^  
X  diese günstige Gelegenheit besonders aufmerksam, da sich eine derartige Gelegenheit Zt 
^  wohl nie wieder biete» dürfte. ^
^  Als besonders preiswerth empfehle: ^

1  Kurzlvnaren.
1000 J a r d  O bergarn  Rolle 0,25

^  1000 „ U ntergarn  „ 0,20
^  Kleiderknöpfe in J e t t  u. M etall Dtzd. 0,10 

Llnkergarn 20 G rm .-K näul 30,40, Rotte 0,10
Blanchetts breite 0,15, schmale 

^  1 Brief engl. N ähnadeln 
«  1 Lage Heftig 

 ̂ 1 Stück G urtband pr. 8 m
'tgarn gebt. und ungebl.

^  l Stück Kleiderschnür pr. 20 m 
^  ^^ück Lamalitze pr. 10 m

0,10
0,04
0,05
0,30
0,25
0,20

^  Knopflochseide schwarz u. couleurt Dtzd. 0,15
A  k  StruNpslilllilrell.
^  Echt schwarze Damenstrümpfe P a a r  0,50

Kinderstrümpfe 0,25
Coul.u.schwarzeZwirnhandschuhe „ 0,20

^  Halbseidne Damenhandschuhe 
^  Reinseidne Damenhandschuhe 

Couleurte Ballstrümpfe

0,45
0,75
0,20
0,25

-arb.Baumwolle L Pfd.1 ,00,1,10,1,30,1,50 
ephirwolle, schwarz, Lage 0,10
ltohairwolle, schwarz, „ 0,15

M elirte Strickwolle P rim a  16er Pfd. 2,00 
Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25
P rim a Rockwollen „ 3.00

v .  Kltter- ll«) Besatzstosfe.
uttergaze in schwarz, weiß, grau, Elle 0,10 
ockfutter, P rim a, „  0,15

Taillenköper „ 0,25
Stoßkamelott, P rim a  Q u a litä t, Elle 0,30 
S h irting , Chiffons „ 0,10

0,15, 0,20, 0,25 0,30. 
Couleurte Peluche Elle 1,20
Couleurte Besatzatlasse m von 0,65 an.

k . W eißmilrell »lid Putz.
Strohhüte für Damen in schwarz 

und weiß Ljour Geflecht, Stück 0,50
Reizende Blum enbouquets, „ 0,30
Elegante Blumenhütchen, „  1,50
" u t-  und Linonfa^ons, „ 0,20, 0,30

iarnirbänder, schott. Farben, m 0,25 
Federn,in  schwarz u.ereme-farblg

zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50

3,00 ^
Manchetten, P rim a, P a a r  6,40, 0 , 5 0 ^
Leinene Chemisetts, Stück 0,50, 0,75
Normalhemden, Som m er- ^

tricot,
Elegante Westenschlipse, 
Elegante Regattaschleisen, 
Edison-Cravatten,

0,40, 0 , 5 0 ^  

Uhrfeder-Corsets, L Stück 1,00, 1,50, 2,00
0,45

Gummi- und Universal­
wäsche, auffallend billig, ^

GestickteKinderlätzchen,äSt.0,10,0 ,20,0,30 ^
Hochelegante Damen 

Schleifen, 
Regenschirme mit eleg. 

Stöcken,
Tricottaillen, in schwarz

0 ,5 0 .0 ,7 5 ,1 .0 0 ^  

2 ,0 0 ,2 ,5 0 ,3 ,0 0 ^

und coul. L Stck. I ,'50 ,2 ,00 ,3 ,00 ,4 ,00  ^
Tricotkleidchen, 
Couleurte Damen

1,50 ,2 ,00 ,3 ,00 ,4 ,00

Fantasieschürzen, „ 0 ,25 ,0 ,50 ,1 ,00 ,1 ,50  
Knabenhüte, feinstes S troh- ^

gefleckt, L Stck. 0 , 4 0 , 0 , 7 5 ^
Sonnenschirme inZ anella , „ 1,00

gemustert „ 1,50 u. 2,50 ^  
VsSeide gestr. „ 2,50 u. 4,50 ^  
reine Seide „ 5,00 u. 10,00

^  Couleurte Schweißsocken
Z  0 . Arickgarue, Hükelgarue.
^  Vigogne in  allen F arben  Zollpfd. 1,20 
^  Estremadura, alle Num m ern vor- 

räthig, P fd. von 1,50 an,
^  Die Laden- und Gas - Einrichtung ist billig zu haben» auch bin ich gern bereit, ^  

mein Geschäft  im ganzen zu verkaufen. ^
^  Achtungsvoll ^

rr SvULkrivIr», ;r
X Krcitestratze 31. K

Z a h n - A t e l i e r
für

künstliche Zähne
und P lo m b e n .

n. Zclimeieliler,
_________ Kräckrvstr 4« , 1 Tr.

Bahnhof Schönsee.
M i l i t ä r - P S d i g v - i i M

und Post-Schule
von D i r e k t o r  Beste
Lehrkräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte gratis. 
H L o th e  K re u z - L o t te r ie .  Hauptgew inn 
«N. M .  15000, Ziehung am 6. J u n i  cr. 
Lose ü. M ark 1, 10.
L s l^ e se le r  - D o m v a n  - L o t te r i e .  Haupt- 

gew inn Mk. 90000. Vi Lose L Mk. 
3,25, V2 ä Mk. 1,75, V4 ä Mk. 1,00 em­
pfiehlt die H auptagentur

O s k a r  V r a ^ v v r t ,
Altstädt. M arkt.

P o rto  und Liste 30 P f. extra.

Simiutliche Polstematerialieu:
Heede, S eeg ra s, Jnd iafasern , Roßhaare, 
S prungfedern , G u rte , B indfaden, Lein­
w and, M atratzendrell, Möbelstoffe, Portieren , 
W agentuch, W agenrips, Wagenteppiche, 
Ledertuch sowie M arquisendrell und M ar- 
quisenleinwand empfiehlt billigst
Benjamin 6olin, Brückenstr. 38.

^ 0 ^  k i s o u t s r i « .

I. korlo^Llc»,

^ Frühjahrsfächer.
Glacehandschuhe

für Damen und Herren.

S ch irm e >»il> S tä ch e .
Lcavatten.

von
Gelkgeuheits-Gescheuken.

< » n 1n » t e r i v .

^ s Ä l l I N . U . 8 6 l l i N 6 N . ! 
Hocharmige Singer

m it elegantem Kasten und allem Zubehör
für 60 Mark,

frei H aus, Unterricht und 2jähr. G arantie.
Bogelnähmaschinen,

Mng8o!iistok6n (^Irseler L V̂il8ou),
Waschmaschinen» 

Wringmaschinen, Wäschemangeln, 
>»r den bifligstrn preisen.

8 .  l - a n ^ b e r g k r ,
6oppecniku88l»'. 22.

Theilzahlungen monatlich von 6 M k . an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

V s.p v b v i»
in den neuesten M ustern empfiehlt zu den 
billigsten Preisen

k. 8uI1r, Mauerstr. 2V.

M

färderviL  
Kyrclkrodvn- 
stvinigung

llaosrekud^ssokorsi 
L fm böski.

ßnrvsttotsanrüxell. dtau! 
AukOLmpken von 

xeclrüokten 8nn»«it. 
v e k a t l r n n s t n l t  kür 

»No Stotko.
Strumpf- L ^rieotaxvn- 

8triokerei. 
Vampk-Lettkeüor«» Neinisuv̂ .Kvins .̂nvakmestoUv, 

altes elxeoe ^.rbslt.
A . t t H ^ L . L k r

gsgsnübor ^ussvm.

T v d k llif t  k  E ß k v r t i M
wie

8 e l » i » s s ü « v l r « i i ,
8 p l l t v  L a s e n ,

vn l» e r'se l» o
empfiehlt und liefert frei in s  H aus .
ämLNll «üllen, Culmerstr. 2«:

Beste und billiastc Bezugsquelle 
garnittin neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, ea)»

b s M ä s m .  „
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter
10 Pfd.) gute treue Bettfederrr per Pfund sur 
« o  P fg . ,8 0 P fg ..  1 M . u. I M .  2 5 P  S 
feine p» iiiiaH albdaiiiica I M .  6 0  P f » »  
wcitze P o la rfcd e rn  2 M . « 2 M . 5 0  M ; '  
silberw eiße Bcktfedcrn L M .,
5 «  Pfg ., 4  M .. 4  M . 5 6  P fg . « 5  M - ' 
,-rner: echt chinesische G a iijd au n en  n " . 
füllkräMg» 2  M . 5 6  P fg . und z  M . d-'
Packung zum Kostenpreise. — Bei Bettägen v 
mindestens 75 M. 5",<> Rabatt. — E tw a  N E  
gefallendes wir8frarrkirtbereitwill»S'
zurückgenomrrrett.

?6vii6r L  Oo. tu stvrforö

Druck uub U«rla> vo» S. Lombro»<kt»» Lhor».



Beilage zu Nr. 130 der „Thorner Presse".
Sonntag den 5. Juni 1892.

X
Eine gute Partie.

Roman von L. H a i d h e i  n>.
------------------  (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt).
„ T a n te , es handelt sich um  ein R itte rgu t, wenn ich m ir das 

sage und die Ueberzeugung des alten M ann es bedenke— ! M an  
müßte von P a p a  ganz genau erfragen, wo er jenen T a g  in B e r­
lin zugebracht? Ich  denke auch schon an  eine Reise dahin, m an 
wird m ir vielleicht nicht verweigern, daß ich die Akten im Archiv 
durchsuche."

„Reise nach B e r l in ! L a r ifa r i ! D er alte M an n  spekulirt auf 
Deine Leichtgläubigkeit. S ag e  ihm n u r. D u  hättest kein Geld 
und er w ird Dich weiter nicht behelligen."

„D u  irrest Dich, T a n te , der alte M ann  bot m ir sogar sein 
Geld a n , sein ganzes V erm ögen," sagte O nno , und wie immer 
kam ihm ein Frösteln an  über ihre innerliche Verödung. S ie  
glaubte n u r an  das Schlim me in  ihren Mitmenschen. S ie  sah 
ihn erstaunt an , dann  sagte sie achselzuckend: „N u n , so kannst 
D u ihm ja  erlauben — ?"

„ D a s  denkst D u  hoffentlich nicht von m ir,"  rief er und er­
widerte das Achselzucken, indem er sie m it seinen großen strengen 
Augen fest anblickte.

S ie  lachte. „B eunruhige Dich nicht, mein Söhnchen, ich 
weiß, w as ich an  D ir  habe. D u  brauchst Dich nicht m it solchen 
Dum m heiten aufzuregen, denn D u  wirst dereinst mein Erbe, D u  
weißt e s !"

E r küßte ihr die H and, aber fast m it W iderstreben und 
ihm fiel von neuem schwer au fs Herz, daß sie nie in  seine V er­
lobung m it Helo willigen würde. „Aber sei es darum , ich ver­
kaufe mich ihr nicht," sagte er sich im Fortgehen.

N un  konnte er Helo sehen. Alle seine Bedenken hielten vor 
der glücklichen Aussicht nicht S t a n d ; er hatte sich nie so leicht 
und froh gefühlt und es w ar ihm daher eine bittere Enttäuschung, 
als der P o r tie r  ihm sagte, soeben sei die F ra u  G räfin  m it Kom­
tesse Helo spazieren gefahren.

W arum  denn H elo? W o w ar denn E lm a ?  E r stieg ver­
stimmt die Treppe h in a n ; die K am m erjungfer begegnete ihm und 
berichtete auf seine F rage , Komtesse E lm a übe mit dem Ballet- 
Meister die Koflümquadrille für den P olterabend  der jungen 
russischen Prinzeß.

„W o seine Schwester sei?" fragte er.
F ra u  W achsm ann wußte es nicht, aber horch —  da spielte 

sie ja  wohl im S a lo n .
E s wurmte ihn imm er von neuem , wie wenig seine ver­

wöhnte Schwester hier galt. D a n n  horchte er m it E rs ta u n e n ; 
es w ar etw as wie ein C horal, der vom S a lo n  her ihm entgegen-

klang, oder ein P sa lm  oder dergleichen, er wußte es 'sticht recht.
A ls er die T h ü r  leise öffnete, sah er M a ria  müde und in 

sich zusammengesunken am F lügel sitzen; sie spielte gedankenvoll 
die ernste M elodie und w ar wieder so blaß, wie in den ersten 
Wochen ihres Hierseins.

Verstimmt wie er über H elo 's Abwesenheit w ar, nahm  er 
m it unbewußtem E goism us nicht viel Notiz von all diesen W ahr­
nehmungen. S ie  fielen ihm erst später wieder ein. „H änge Deinen 
M ante l um , M a ria , D u  m ußt h inaus, ein S paziergang  wird 
D ir  wohl thun. W arum  hast D u  T a n te  P a u la  und Helo nicht 
begleitet?" sagte er, während sie hastig und wie erleichtert 
aufstand.

„Ich  habe keine Aufforderung erhalten ; sind sie ausge­
gangen?" w ar ihre A ntw ort. E r ärgerte sich von neuem.

N un, bei dieser allgemeinen Vernachlässigung konnte es ihr 
nicht schwer werden, das Anerbieten eines eigenen Heims anzu­
nehmen, dachte er.

A ls sie draußen auf einsamen W egen gingen — das W eiter 
w ar m ilder geworden —  nahm  er ihren Arm , erzählte ihr von 
TotzenbachS Vrief und wie es ihn erstaunte, daß der sonst so 
selbstgewisse M an n  die T an te  L älitia  gebeten habe, .M a ria  zu 
sondiren und für ihn zu sprechen.

M a ria  zeigte sich dagegen nicht im mindesten überrascht oder 
erschreckt, sie rief n u r m it einem tiefen Erröthen und hörbarem 
B an gen : „Jetzt schon? E r ist sehr schnell."

„ S o  erwartetest D u  seinen A ntrag  über kurz oder la n g ?  
D u  wußtest von seiner L iebe?" fragte ihr B ruder.

„ S e i t  gestern Abend. Ich konnte darüber nicht im Zweifel 
bleiben."

„Und was sagt D ein  Herz, M a r ia ? "
S ie  fuhr ein wenig zusammen und sah verstört vor sich hin.
„S prich , M aria  —  oder bester, prüfe Dich, w as D u für 

den B aro n  empfindest."
„Laß uns nicht viel darüber sprechen, O nno, ich kann es 

nicht gut. Ich glaube, er ist ein guter, ehrenwerther M an n ."
„ S e h r  heftig. D ie TotzenbachS haben nach der Richtung hin 

einen schlimmen R u f, M a ria ; ich muß D ir  das sagen."
„ S o ?  N u n , Heftigkeit ist der schlimmste Fehler nicht, m ir 

flößt er keine Furcht ein. P a p a  ist nie zornig, nie in Leiden­
schaft; ich habe oft ungeduldig gewünscht, ihn einm al aufregen 
zu sehen."

„N un , D u  m ußt wissen, Kleine, w as D u  willst. Ich  glaube, 
D u  bist gar schon entschlossen, den A ntrag anzunehm en?"

„ D a s  bin ich, O nno. Ich  habe die Nacht über nicht eine 
Sekunde geschlafen und m ir alles bedacht. D er B aro n  will Ehr- 
stein kaufen; er thu t es n u r  m ir zu liebe, glaube ich ; wenig­

stens klang es so au s seinen Reden. S p ä te r , a ls  w ir bei F ra u  
Lautenburg  Thee tranken, sagte er auch allerlei, w oraus ich ent­
nehmen konnte, daß er unsere Verhältnisse kennt und gut gegen 
M am a und P a p a  sein will. D a n n  brauchen w ir T a n te  P a u la s  
G naden nicht mehr."

„ S o  tst's dieser G rund , der Dich bestim m t?" fragte er, er­
schrocken von der E rregung , in welcher sie das letzte sagte.

„N u r zum T heil, O n n o ."
„Aber ich darf Deine andern G ründe misten? D u  liebst 

also den B a ro n ?  G laubst wenigstens ihn lieben zu können?"
„F rage  nicht weiter, O nno. Ich  bin entschlossen, und —  

D u  weißt —  ich werde stets meine Pflicht thu n ."
„D ie treue Pflichterfüllung ohne die Liebe ist eine trau rige 

Gegengabe fü r ein ganzes Herz, M aria . M an  hat der T an te  
L ätitia  erzählt, D u  liebst Lornow , er D ich," sagte er bestimmt.

(Fortsetzung folgt).

Mannigfaltiges.
( D i e  C h o l e r a )  in  Persten  und Kaschmir greift in  ge­

fährlicher Weise um  sich, sogar die Bergbevölkerung ist von der­
selben ergriffen. I n  Mesched kamen am 1. J u n i  115 Todesfälle 
vor. D ie Einw ohner verlassen panikartig  die S täd te .

( E i n  g r o ß e s  F e u e r )  im Hafen zu Dundee (Schottland) 
richtete eine ungeheuere Zerstörung un ter dem dort lagernden 
indischen H anf und Flachs an.

( I n  d e r  U n t e r s c h l a g u n g S s a c h c  J ä g e r )  in F rank­
fu rt a. M . wurden der dortigen „Kl. Presse" zufolge bei der 
Haussuchung bei der M utter des Verhafteten Gerloff, dem Vetter 
Jä g e rs , 4 — 500  000  M ark in  Scheinen im Klosett vorgefunden. 
Auch im Keller entdeckte m an eine größere S um m e in Scheinen. 
D ie M utte r und die Schwester Gerloffs wurden verhaftet. —  
Gestern Nachmittag ist die F ra u  des D efraudanten  J ä g e r  eben­
falls verhaftet worden, und zwar auf belastende Aussagen der 
bereits verhafteten Gerloffs hin. —  D er flüchtige Kassirer Jä g e r  
ist, wie au s Alexandrien gemeldet w ird, am Dienstag von dort 
nach T rieft eingeschifft worden.

( S u c c i ) .  I n  P a r is  wurde am Freitag  auf der S tra ß e  
ein vornehm gekleideter M an n  festgenommen, a ls  er lau t und 
andauernd schrie, daß er von Priestern  und D äm onen verfolgt 
werde. D er W ahnsinnige wurde a ls  der italienische H unger­
künstler S ucci erkannt. E r  w ar von London gekommen, wo er 
ein vierzehntägiges Schauhungern  m it dem nun  zu T age ge­
tretenen Erfolge absolvirt hatte.

Für die Redaktion verantwortlich: O sw a ld  K noll in Thorn.



V v s v l v r
( x v l ä - l ^ o t t t z r i e .

Ziehung am 22. Juni l8S2. 
Hauptgewinne 9V VVO, 4V 00V Mk. rc.

W f f "  k a s re s  6k!ä. " M Z
Original-Lose Z Mk.. '/--Anih. 1.6« Mk.

_________ Porto und Liste 30 Pf._________

K e v t s  ^ a a e p l i .
kerlin  6.,

^ r i i n 8 t r r » 8 » v  2 .

W U -  l l ° r
I e k l e n

I. Uaupige^inn 6er 
Weeelei' l.oliei'ie liel 
meine Kollekte.

Für Zchiilkidkiidk!
Schmerzlose Zahnoperationen,

Künstliche Zähne und Plomben.
Spezialität: U >l»»x«i».

6 r ü » ,  in Lelxisn apxiob.,
______________ Kreitesteaste._______

Karantirt eolite
Fußboden-Bernstein-

Lackfarben,
schnell und hart trocknend, zu haben L Kilo 
inkl. Büchse für 2,10 Mark bei

ll. 8»Itr, Ueunstr AI.
)!<)!< )!Gr )!< )!0 !O!6 !S!6 !OI<

H  Geslhüstsiikrlksiinz. H
Meinen geehrten Kunden mache 

^  ich die ergebenste Anzeige, daß ich 
( j )  mein Schuhmaaren - Geschält ( j )  

in die
Culmerstraße 12 )!<

> ^ gegenüber ttemple^ «viel verlegt >> 
habe. Ich osferire von jetzt ab
nur unter meiner 

^  Leitung gefertigte
persönlichen )!x

Z!< Dameil-, Herren,- Kinder- K  
Schnhe und Stiefeln  A

v!x M sehr bi l l igen Preisen. ?!)
LM" Bestellungen nach Maß so- 

^  wie Reparaturen werden schnell ^  
xj> lmd sauber ausgeführt. "MG ( j )

D  k. v 8MSN8kl, D
x,x Schuhmachermeister.

Z<Z!0 !0 !0 !S!0 !0 !0 !0 !S!EA
Die Holzhandlung

von 1?»»««»' offen rt: 
eichen Nutzholz für Böttcher u. Stellmacher, 
eichen, birken und kiefern Brennholz in 
allen Klassen, fertige Bohnenstöcke und div. 
Stangen zu soliden Preisen; auch mehrere 
Mille weiße Ziegel ab Glienke. Nähere 
Auskunft bei ä. fingen, P i a s k e  bei 
Podgorz, und l>. veglion, Thorn Gerechtestr. 

Modi. Zimmer zu vermiethrn.
Gerechtestr. 23 parterre.

Ausverkauf!
Allst. Markt Nr. 19 neben Hotel „Drei Kronen."

Wege« Aufgabe des Geschäfts soll das Waarenlager» 
bestellend aus:
0igls,rrvir, V iss,rvtts» ru»ä 

V s . U s . v I r s ,
schleunigst zu bedeutend berabgesetzte» Preisen ausverkauft 
werden. Die WU" Ladeneinrichtung "NU »st billig zu ver- 
kaufen» sowie der Laden der l. Juli cr. zu vermiethen._____

Kieferne Bretter und Bohlen,
feine Tischlerwaare, l!. Klasse, Zopf und Brak,

sowie
Mnuerlatten, Karr-ielen etc.

w erden  billigst ausverkauft.

____________Julius ILusvI.
L v l i l t z N t z ä i e i i i a l - I I  i> L ,n iz v o ! i» o

direkt von Produzenten bezogen.

Spezialität: Meneser-Ausbruch
für Blutarme und Bleichsüchtige»

in Vi- und Vü-Flaschen zu haben bei
W. 6owa>8ki, Lu!m866.

^U88eii>ie88lil:li Kelcigeivinne unv vbne Adrug raklbar.
^ I U  2 2 .  ^ u i » r  I 8 S 2 :

Unmlleri'ufllck Liekung t
-er fünften ^

M tz ltz i' litzltl-totttziitz.
Original s Lofe ä 3 Mk. (Porto und Gewinn- 20 

liste 30 Pf.) empfiehlt und versendet das Generaldebit 40
p a r i  l l o i l n l r a  ^ v ,  300
d a l l  n 8 l I I i / . V , V n t v r  «I L .i i» ü v ,» s .  500

Geehrte Besteller werden gebeten, die Aufträge 
auf Lose aus den Abschnitt der Postanweisung zu ^ ^
schreiben. 2888 Baargewinne

1 Gew.ä 90000-90000 M. 
L 40000 -  40000 „ 
ä 10000 — 10000 „ 
ä 7300 — 7300 „ 
ä 5000 -  10000 „ 
ä 3000-12000 „ 
ä 20M — 160M „ 
ä 1000 — 10000,, 
ä 500 — 10000,, 
a 3 0 0 -1 2 0 0 0 ,,
L 100 -  30000 „ 
ä 5 0 -2 5 0 0 0 ,,
L 4 0 - 400M „ 
ä 30 -30000  „

342300M.
Der Versandt der Lose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme.

Grabdenkmäler,
G ranit und M armor,

empfiehlt p ia tk itz w ie r ,
Bildhauer,

_______ 6opp6rnil(U88tra886 dir. 17.

s .  S u r N »
M M "  0  6 n i i  8 1  " T U

Breitestraße 36
A empfiehlt sich zum

Cinscheu künstlicher Zahne, ,
sowie ganzer Gebisse schmerzlos ohne 8 
Herausnahme der Wurzeln und zum b 
Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- 
stücke.

Reparaturen sofort.
Plombiren nach amerikanischem Sy-8 

stem mit Gold, Silber u. s. w.
D ie schwärzesten Zähne 

mache blendend weiß.
Zahnschmerz beseitige vollständig 

schmerzlos.
Behandlung Unbemittelter unent­

geltlich von 8—9 Uhr vormittags.

A telier für M o liir r ip h it
Bromberger Vorstadt,

Schulstrafie Nr. 7. 
liefert Photographien jeder Art, sowie

koi trait8 III KmilmicIiiilillZ,
in vorzüglichster Ausführung, 

schnell — billigst.
A ufnahm e nach außerhalb a u f  Lestellung 

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerstattet.

«SS»»»»»»»»«er ick  llaclik .
Knüol<en8t>'. 4 0

Spezialgeschäft sjir Gunnuilvaam
empfiehlt sämmtliche

Artikel M K lm lktilPjlkge,
Verbandstoffe, Binden, Luftkissen, Bettein- 
lagen, Irrigatoren, sowie ferner
Gummi-Tischdecken» -S ch ü rzen , 

-H osen träger, -Sch läuche.

W M " 8 a x b l6 i-/lp p a ra i6 . T W H

GOGOOGOGOGGO
kiilige ^U8gabenü

liel!l!kU.KIsvi8kMl:Ili!
aus dem ^lusilr-Verla^e von

LioZismunä L Volkvnillß in l.vlp2lS.
Lesto u. billigste L62NA8gu6ll6 von Uüeberu 
und Nusikalien. VerLeiebnisse Irostenkrei.
Hochherrschaftliche W ohnung

mit Veranda nnd Gärtchen (Jnh. Hr 
Major Llamrotb), vom 1. Okt. zu verm. 

Kromderger Vorstadt, Thalstr. 24.
Kitt auch mit angr. Wohn. z. verm.
Mll rtUlrnh Gegner, Coppernikusstr. 41.
1 f. m. Zim. m. Bek. z. v. Paulinerstr. 2 I n.

Reliinfir. 88,
iLine herrschaftliche Wohnung, 2. Etage, 
^  von 8 Zimmern und Zubehör, auf 
Wunsch auch Pferdestall, vom 1. Oktober 
zu verm. Altstädt. Markt 16. IV. Vu88v.

Druck u»d Verlag vo» E. Domdro»rkt  in Thor«.


